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Pyyſiologiſches aus der Dreyfus 
Affaire. 


Der Herausgeber der Pariſer „Gazette Medicale“, 
marcel Baudouin. verbreitet ſich in der letzten 
Ausgabe ſeiner Zeitſchrift über die Frage, ob 
Dreyfus durch feine lange Einzelhaft das 
Sprechen verlernt haben könne und wie 
ein ſolcher Dor gang zu erklären ſei. Es iſt von 
verſchiedenen Perſonen übereinftimmend berichtet 
worden, daß ſich Dreyfus bei ſeiner Ankunft in 
Rennes und noch eine geraume Zeit ſpäter kaum 
verſtändlich machen konnte. Baudouin bezweifelt 
die Wayrgeit dieſer Angabe, giebt aber zu gleicher 
Zeit die Möglichkeit einer ſolchen Folge der Ge- 
fangenfhaft zu. Wenn jedes Organ durch einen 
gänzlichen Mangel an Gebrauch mehr oder 
weniger ſchnell die gewohnheitsmäßige Ausfüh- 
rung feiner Bewegungen verliert, fo iſt dies auch 
beim Kehlkopf und den deim Zuſtandekommen 
der Sprache betheiligten Organen der Fall. Die 
Entſtehung der entſprechenden Muskelbemegungen 
hängt allerdings urſprünglich vom Gehirn ab, 
der Mangel an uebung aber macht die Muskeln 
ſelbſt unfähig, den Befehlen des Gehirns in ge- 
nügender Weiſe zu gehorchen. Daß dies auch bet 
der Sprache der Fall ſein kann, iſt um ſo weniger 
zu bezweifeln, als das Sprechen eine höchſt 
complicirte Muskelthätigkeit darſtellt, die bekannt- 
lich ſehr ſchwer zu erlernen iſt. Es iſt eine ganz 
ähnliche Erſcheinung, wie fie, freilich an einem ganz 
anderen Körpertheil, an Picquart beobachtet 
wurde, als er feine Haft verließ: er konnte 
nämlich keine Treppen mehr ſteigen, da ſeine 
Schenkelmuskeln in Folge des jahrelangen 
Mangels an Uebung ihren Dienſt zunächſt völlig 
verſagten. Bei Dreyfus handelt es ſich, der 
grauſam durchgeführten Strenge der Einzelhaft 
Snifpregend, um Lähmungszuftände in den 
Ns enn des Kehlkopfes, des Halſes und der 

ne Die ſich daraus ergebende Sprachlähmun 
bäuft er nicht zu verwechſeln mit dem wei 

geren Zuſtand, der eine Folge von Gehlrn- 
verletzungen iſt und ſowohl als eine Folge von 
Bermundung als von Dergiftung, z. B. mit 
Chinin, auch von der Einwirkung heftigen 
Kummers auf das Nervenſyſtem auftreten kann, 
Der Pariſer Phyſiologe weiſt übrigens bei dieſer 
Gelegenheit darauf hin, daß die Thatſache des 
Spramperluftes bei Dreyfus, die Wahrheit der 
Nachricht vorausgeſetzt, wieder einmal beweiſe, 


wie unmenſchlich die Beſtrafung durch vollſtändigen 


Abſchluß, ob in Einzelzellen oder auf Inſeln, ſei. 


Statt den Menſchen zu Eser degradire man 


ihn dadurch zur Beſtie. Es fei bequemer zu zer- 

ſtören, als wiederherzuſtellen. Daß dieſer letzte 

Aus ſpruch in dieſem Zuſammenhange nicht über- 

trieben iſt, zeigt eben die Erſcheinung, daß der 

ba a , e ben 
en im Stande iſt, 

Beſitz er ſich völlig ſicher wähnt. N 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 21. Juli. 
Ein Kergerniß. 

Der 1. Januar 1900 iſt für jeden Jur iſten ein 
kritiſcher Tag erfter Ordnung, der ſich nur da- 
durch von den Falb'ſchen kritiſchen Tagen unter- 
ſcheidet, daß er mit zweifelloſer Sſcherheit als 
ſolcher ins Fand kommen wird. An dieſem Tage 
— —— 


— ZU WE 
Im Bürgerkriege. 


Roman von Arthur Zapp. 
"a Er Nachdruck verboten.] 
etr enning zuckte mit den Achſeln 
Mifter Bradley ſtrich ſich behaglich das Kinn, 
unter dem ein ſchmaler Bart wuchs, der an den 
e der beiden Backen, dieſe ſelbſt frei- 
aſſend, entlang lief. Lächelnde Gelbitzufrieden- 


eit glitzerte in d 
Sa en kleinen ſchlauen Augen des 


Der echte Geſchäftsmann nimmt 
wahr, fuhr er gut gelaunt fort, e 
Einfluß des genoſſenen Weines redſeliger als 
ſonſt: ſobald er nur eine Gelegenheit wittert, 
ein Geſchäft zu machen. Als vor Monaten die 
ale Serwürfniffe mit dem Süden begannen, 
2 Süd- Carolina, Miſſiſippi, Florida, Alabama 
hren Austritt aus der Union erklärten, und als 


dann die anderen Süd 3 N 
3 ich da that? ſtaaten folgten, wiſſen Sie, 
un? 


Die Speculation ſchlägt zwar nicht in i 
eigentliches Fach, aber es wäre 992 0 
— Sünde geweſen, ſich den Gewinn entgehen 
l Ich ſagte mir nämlich: der Streit mit 
den Baden legt für. kürzere oder längere 3eit 
Aummollhandel brach, denn der Krieg 


unterbricht di 
Süd und e e zwiſchen Nord und 


exporliren. Ich ſandt kann ſeine Waaren nicht 


2 0 e alſo nach allen größe 
Plätzen des Südens Agenten, die alle nenn 
waaren aufkaufen mußten, deren fie nur irgend 


habhaft werden konnten. Sie 
wie die Nachfrage hier und Se 2 
wird und wie die Preiſe für Baumwolle in dle 
Höhe ſchnellen werden, je höher, je länger der 
rieg dauern wird. Ich ſage Ihnen, wenn der 
Rrieg nur ein Jahr anhält, muß mir dieſe 
beingen walfpeculction Kunderttauſende ein⸗ 
es waren ſehr gemiſchte Empfindungen, mi 
genen der junge Deutſche feinen cheaten 
edel von der Seite anſah, und es war nicht 
lülbeilteunderung. mit der ihn die offenherzige 
Rrleg alen des Kaufmanns erfüllte, der den 
allein von dem Standpunnte des Geſchäfts⸗ 
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werden bekanntlich die Männer des Rechtes vor 
ein mehr oder weniger neues Recht geſtellt, das 
fie dem Volke deuten ſollen. Keine leichte Auf- 
gabe mit Kückſicht auf die verhältnißmäßig kurze 
Zeit der Vorbereitungsgelegenheit! Dieje Auf- 
gabe wird noch dadurch ungemein erſchwert, daß 
wenigſtens in Preußen ein wichtiger Beſtandtheil 
dieſes Rechtes noch nicht einmal vorliegt: die 
preußiſchen Ausführungsgeſetze zum bürgerlichen 
Geſetzbuch und ſeinen Nebengeſetzen werden erſt 
jetzt in der Zuſtizcommiſſion des Herrenhauſes 
berathen. Don geſchätzter Seite wird darüber 
der „Lib. Corr.“ geſchrieben: 

Wir wollen dahingeftellt ſein laſſen, ob die Re- 
gierung die Ausführungsgeſetze nicht früher dem 
Landtage hätte vorlegen und das Abgeordneten- 
haus ſie nicht etwas ſchneller hätte erledigen 
können. Jedenfalls gelangten fie noch fo recht- 
zeitig an das Herrenhaus, daß fie vor den Ge- 
richtsferien von dieſem hätten verabſchiedet 
werden können. Aber derartige Arbeit, von der 
man in der Oeffentlichkeit nicht viel ſpricht, hat 
Zeit. Zunächſt Tamtam über Dinge, die dieſes 
hohe Haus gar nichts angehen. Schließlich iſt 
es doch das rechtſuchende Publikum, das unter 
einer mangelnden Geſetzeskenntniß der Juriſten 
leidet. Aber, was iſt den Herren das Volk! 
Welches Kergerniß dieſe Perſchleppung in der 
juriſtiſchen Fachwelt erregt, dafür mögen die 
folgenden Worte des Juſtizraths Staub in 
der letzten Nummer der „Deutſchen Zuriſten-Itg.“ 
als Beweis dienen: „Wir hatten uns in der vorigen 
Rundſchau gefreut, daß die preußiſchen Aus- 
führungsgeſetze zum bürgerlichen Geſetzbuch und 
ſeinen Nebengeſetzen wenigſtens in den Ferien 
fertig vorliegen würden. Dieje Hoffnung wird 
getäuſcht werden. denn das Herrenhaus hat 
beſchloſſen, dieſe Angelegenheit bis Ende Auguft 
zu vertagen. Alsdann will das Herrenhaus dieſe 
Geſetze erſt berathen. dann werden ſie, wenn 
nicht etwa eine nochmalige Vorlage an das 
Abgeordnetenhaus nothwendig wird, publicirt. 
Alsdann erſt kann die Juſtizverwaltung 
etwaige Erlaſſe zum Zwecke der Er- 
gänzung und Ausführung in Angriff nehmen, 
und dann erſt können die Schriftſteller, 
welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
die preußiſchen Ausführungsgeſetze beſonders zu 
bearbeiten oder zu berückſichügen, dieſe Aufgabe 
erfüllen. der preußiſche Jurift aber muß am 
1. Januar 1900 ganz genau wiſſen, was in jedem 


einzelnen Ausführungsgeſetze ſteht. Der alte Satz: 


„Jura novit curia“ wird wohl mehr denn je zur 
Fiction werden.” Inzwiſchen hat die Juſtizcom- 
miſſion des Herrenhaufes an dem Einführungs- 
geſetz zum Handels geſetzbuch ſowie an verjciede- 
nen Ausführungsgefegen Abänderungen vorge- 
nommen. Bleibt auch das Plenum des Herren- 
hauſes jetzt dabei, dann wandern alle dieſe Ge- 
ſetze an das Abgeordnetenhaus zurück. Wann 
dann ſchließlich die Vorlagen Geſetze werden, das 
weiß der liebe Himmel. das Volk hat aber 
wieder einmal die Ueberflüſſigkeit des Herren- 
hauſes am eigenen Leibe erfahren. 


Zur Waarenhaus-Beſteuerung. 

Die Stadt Be uthen O.-S. hat, wie bekannt 
eine vom Bezirks-Kusſchuß in Oppeln, dem 
Zinanzminifter und dem Miniſter des Innern ge- 
nehmigte Gewer beſteuerordnung erlaſſen, die ſich 
ausſchließlich gegen ein vor drei Jahren dort er- 
— RUE EBENEN TAUSERERGETGGESGELLEZINRPUNRNEISERRETE URS 


mannes anzuſehen ſchien, und der mit kühlem 
Scharfſinn ſeine Privatintereſſen wahrnahm, 
während anderen das Herz begeiſtert pochte bei 
den großen politiſchen Fragen der Zeit. 

Miſter Bradley belohnte ſich mit einem tiefen 
Zug aus dem vor ihm ſtehenden Glaſe und nahm 
von neuem das Wort. Wie geſagt, ich bedauere, 
daß Sie mir nun fehlen, und ich bin ſicher, Ste 
hätten ſich nicht ſchlechter geſtanden, wenn Sie 
bei mir geblieben wären, ſelbſt für den Fall, daß 
Sie ſchnell avanciren und das allerdings von 
unferer Regierung jehr nobel bemeſſene Gehalt 
eines Stabsoffiziers beziehen. 

Dem jungen Deutſchen th ins 
ofen jung ich ſchoß helle Gluth 

Sie irren, Mifter Bradley, ſagte er empfind- 
lich, wenn Sie glauben, daß der Geldpunkt für 
mich maßgebend geweſen iſt. 


Nicht? Der Kaufmann ſah feinen Nachbar ver- 
wundert von der Seite an. Nicht? Was denn 
ſonſt, Miſter Henning? 

Einfach mein Gefühl, das mir ſagt, es ſei meine 
Pflicht, mich dem Ruf des Präfidenten nicht zu 
0 = kanal fih um den Beftand 5 

nion, um die ten; der Dereinigten Sigaten, 
Mifter Bradley. SE Bi 

Und darum riskiren Sie Ihren Hals? rief der 
Kaufmann immer erſtaunter. Sie als Fremder? 

Ich bin ſeit zwölf Jahren im Lande, Mifter 
Bradlen, erwiderte der Ddeutſche mit Wärme. Ich 
habe den Schuß und die Gaſtfreundſchaft der 
Dereinigten Staaten genoſſen und eine angenehme 
Exiſtenz hier gefunden und betrachte Amerika als 
mein zweites Vaterland. Ich habe alſo ein 
Intereſſe an der Erhaltung der Union. 

Das haben wir alle, Mifter Henning. deshalb 
aber braucht man ſich doch nicht der Gefahr aus- 
zuſetzen, von irgend einem Rebellenlümmel über 
den Haufen oder zum Krüppel geſchoſſen zu 
werden. Ich ſollte meinen, Sie find zu ſchade 
zum Kanonenfutter. Das iſt gut für arme Teufel, 
die ohnehin ihr Leben nicht friſten können. Wir 
aber, die wir Beſſeres verſtehen, wir wollen war 
den Krieg bezahlen, aber wir wollen ihn nicht 
ſelbſt ausfechten .. Apropos, Miſter Kenning, 
was ſind denn das für Experimente, an denen 
Sie ſo fleißig arbeiten? Carrie erzählte mir, daß 


in Summa 4104 Mk. 


richtetes Waarenhaus richtet. Auf Grund dieſer 
Steuerordnung iſt die Firma, wie die „Bresl. 
31g.“ berichtet, für das laufende Steuerjahr ver- 
anlagt worden wie folgt: ½ Proc. des Ertrages 
von 10000 Mk, gleich 50 Mk., 75 Angeſtellte 
a 50 Mh. gleich 3750 Mk., Summa 3800 Mk. 
Borftehende Sätze erhöhen ſich beſtimmungsgemäß 
bei 9000 Mk. Miethswerth der Räumlichkeiten 
um 1 Proc. pro 1000 Mk., ſoweit fie 1000 Mk, 
überſteigen, d. h. um 8 Proc. Somit kommen 
zu jenen 3800 Mk. hinzu 304 Mk.; macht 
1 Dieſer Betrag er- 
höht ſich nun, da der Geſammtzuſchlag zur 
Gewerbeſteuer in Beuthen 150 Proc. beträgt, 
noch um 50 Proc., jo daß die Firma bei einem 
vorausgeſetzten Ertrag von 10 000 Mk. im ganzen 
6 Mk. an Gewerbeſteuer zu zahlen hat. — 
Daß dieſe Geſchäfts-Perſonalſteuer die Wirkung 
„einer Erdroſſelungsſteuer“ haben muß — 
wie fie der Herr Generalſteuerdirector einmal 
nannte — iſt klar. Herr v. Miquel hat zwar 
dringend vor einer Ueberſpannung der Steuer- 
ſätze gewarnt; es wird abzuwarten ſein, wie er 
ſich praktiſch zu dieſer Frage ſtellen wird. Seine 
damals ausgeſprochene Befürchtung, daß, wenn 
erſt einmal der Anfang mit einer derartigen 
Erdroſſelungsſteuer gemacht iſt, auch andere Er- 
werbskreiſe, z. B. die Handwerker, zum Schutze 
gegen die Großinduſtrie dieſen Steuermodus ver- 
langen werden, iſt durch die von ihm genehmigte 
Gewerbeſteuerordnung in Beuthen jedenfalls nicht 
vermindert worden. 


Dem Kriegsgericht in Rennes, 
welches, wie bereits gemeldet, am 11. Auguft 
er öffnet wird, find bereits die Inſtructionen für 
die Eintheilung des Verhandlungsmaterials zu- 
gegangen. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: 
Die dem Regierungscommiſſar beim Kriegsgericht 
zu Rennes ertheilten Inſtructionen, von welchen 
ein Morgenblatt ſpricht, haben zum Zwech, erſtens 
diejenigen Punkte feſtzuſtellen, auf welche ſich 
gemäß dem Urtheil des Gafjationshofes die An- 
träge des Regierungscommiſſars zu erſtrecken 
haben; zweitens diejenigen Punkte, welche nicht 
abermals erörtert werden dürfen, weil ſie durch 
Richterſpruch bereits erledigt. Drittens follen die 
vorzunehmenden Verhöre feſigeſtellt werden, von 
denen die Beſtimmung der vorzuladenden Zeugen 
abhängt. 

Die vereinigten Aammern des Caſſationshofes, 
welche in dem Disciplinarverfahren gegen den 
Verſailler Richter Grosjean zu entſcheiden Hatten, 


verhängten über denſelben eine ſechsmonatige 


Suspendirung vom Amte wegen Mittheilung 
eines auf die Dreyfus-Angelegenheit bezüglichen 
Schriftſtückes an die Preſſe. — der Kriegs- 
minifter General Gallifet fragte telegraphiſch in 
Rennes an, ob es zutreffend ſei, daß die Generale 
Boisdeffre und Gonſe am Sonnabend dort waren 
und mit mehreren Mitgliedern des Kriegsgerichts 
verhandelt haben. 

„Petite République“ meldet, daß der von 
Jaures beabſichtigte nationale ſocialiſtiſche 
Congreß, in welchem über den Zwiſt entſchieden 
werden ſoll, welcher durch den in Folge der 
Dreyfus-Affaire veranlaßten Eintritt Millerands 
in das Cabinet entſtanden iſt, im September 
ſtattfinden wird. 

Labori ift mit feiner Familie nach Rennes 
abgereift, wo er bis nach Beendigung des Pro- 
CC .. ccc 
Sie während der letzten Wochen faſt jede Nacht 
in Ihrem Laboratorium durchwacht haben. 

Auf der Stirn des Deutſchen erſchien eine 
Wolke und ein trüber Schatten glitt über fein 
Geſicht. 

Ich habe geglaubt, eine Arbeit, die mich ſchon 
ſeit Jahr und Tag beſchäftigt, zum Abſchluß 
bringen zu können. Leider ift mir das nicht ge- 
lungen. 

Eine Arbeit? fragte der Kaufmann intereſſirt. 

Kuf des jungen Mannes von vielen Nachtwachen 
blaſſen Wangen flammte eine Röthe auf. 

Es iſt eine Idee — eine — Erfindung ant- 
wortete er ſtammelnd vor Verlegenheit. 

Mifter Bradley rückte lebhaft auf feinem 
Stuhle und drehte ſich ganz zu ſeinem Nachbar 
herum. Er blickte ihn forſchend und kopf- 
ſchüttelnd an. 

Und davon ſprechen Sie mir erſt jetzt? 

Dietrich Henning formte mit ſeiner Rechten 
Brodkügelchen und heftete dabei feinen Blick auf 
den vor ihm ſtehenden Teller. 

Ich wollte Sie nicht mit meinen Vorunter- 
ſuchungen, mit der unfertigen Idee behelligen, 
entſchuldigte er ſich. Vielleicht ließ ſich der Ge- 
danke überhaupt nicht realiſiren. Ich wollte erſt 
ein zufriedenſtellendes Refultat vor mir haben, 
ehe ich überhaupt zu jemand davon ſprach. 

Und nun? unterbrach Bradley, und ſeinen 
funkelnden Augen, der dunkeln Röthe feines 
Geſichts und der vornübergeneigten Haltung ſeines 
Körpers ſah man die Spannung an, von der er 
beherrſcht wurde. 

Und nun fehlt mir nur noch der letzte Schluß 
— eigentlich eine Kleinigkeit, ohne die aber die 
praktiſche Verwendbarkeit meiner Erfindung in 
Frage geſtellt wird. 

Der Kaufmann ſchlang feine Finger ineinander. 

Und Sie wollen nun Ihr unfertiges Werk im 
Stich laſſen? 

Der Gefragte antwortete mit einem Seufzer, 
der ihm aus tiefer Bruſt herausftieg.. 

Ich muß wohl, ſagte er, da die höhere, drin- 
gendere Pflicht mich abruft. 

Mifter Bradley konnte ſich nicht faſſen vor Er- 
ſtaunen und vor Unwillen. Aber er hatte doch 
foviel Selbſtbeherrſchung, daß er, um nicht die 


zeſſes bleiben wird. dieſe Umſiedlung von Dreyfus 
Anwalt wird dahin ausgelegt, daß der Prozeß 
länger dauern wird, als bisher angenommen 
wurde. — Zola wird ſich in den nächſten Tagen 
ebenfalls nach Rennes begeben, um dem Prozeß 
gegen Dreyfus beizuwohnen. 


England und Trans bvaal. 

Im engl’fhen Unterhauſe theilte der Colonial- 
miniſter Chamberlain geſtern mit, er habe von 
dem Gouverneur der Capcolonie, Milner, vor- 
geſtern ein Telegramm erhalten, wonach der 
britifche Agent in Pretoria berichte, daß Artikel 4 
der Wahlrechtsvorlage mit 22 gegen 5 Stimmen 
angenommen ſei unter Vornahme folgender 
Aenderungen: In $ 1 ſeien an Stelle der Worte 
„wenigſtens neun“ die Worte „wenigſtens 
ſieben“ eingeſetzt und die Worte von „oder fünf 
Jahre“ bis zum Schluß des Paragraphen ge- 
ſtrichen worden. Hier durch werde erreicht, daß 
die Beſtimmung, welche die für den Erwerb des 
Wahlrechts nöthige Anſäſſigkeit in Transvaal auf 
ſleben Jahre bemefje, rückwirkende Kraft habe. 
Was die Neuvertheilung der Sitze des Volks- 
raads betreffe, ſo habe er, fuhr Chamberlain 
fort, keine amtliche Mittheilung hierüber, aber 
es verlaute, daß die Regierung Trunsvaals 
den Diſtricten, welche hauptſächlich von Uit- 
landers bewohnt ſeien, ſieben Sitze einräumen 
wolle. Wenn ſich dieſe Meldung beſtätige, ſo 
würde dieſe wichtige Abänderung in den Dor- 
ſchlägen Krügers, verbunden mit den ſchon 
früher angenommenen Zuſätzen, der britiſchen 
Regierung die Hoffnung geben, daß das neue 
Geſetz ſich als Baſis einer Berftandigung in den 
von Milner bei der Bloemfonteiner GConferenz 
vertretenen Grundzügen erweiſen werde. die 
Regierung bemerke indeß, daß der Dolksraad 
fin noch eine Anzahl von Bedingungen vorbe- 
halten hobe, welche dahin gedeutet werden 
könnten, als ſollten von der Erlangung des 
Mahlrechts die in anderer Weiſe dazu Befähigten 
ausgeſchloſſen werden und welche dazu benutzt 
werden könnten, um mit der einen Hand wieder 
fortzunehmen, was man mit der anderen ge- 
geben. Die Beſtimmung, daß Ausländer, welche 
das Bürgerrecht zu erwerben wünſchen, eine Be- 
ſcheinigung über ihre fortdauernde Einregiſtri⸗ 
rung während der für die Naturaliſation 
vorgeſchriebenen Zeitdauer vorzuweiſen haben, fei 
ein Beiſpiel dafür. Denn, wie feſtgeſtellt worden. 
bob: 2 zugelaſſen, daß Nee 
außer Anm ing ngte daß nur wenige 
Aubtänder; obmohl "fie scon längere Seit Im 
Lande wohnhaft find, fortdauernd einregiftrirt 
ſeien. Ebenſo würde man in der Lage ſein, durch 
nachträgliche geſetzliche Beſtimmungen den ganzen 
Charakter der jetzt gemachten Zugeſtändniſſe zu 
ändern. Aber die britiſche Regierung habe die 


Ueberzeugung, daß Präſident Krüger, nachdem er 


im Princip das angenommen, wofür England 
eingetreten ſei, auch bereit fein werde, jeden 
einzelnen Punkt feines Entwurfes, welcher nach- 
weislich ein etwaiges Hinderniß für die Erreichung 
des erſtrebten Zieles bilden könnte, nochmals in 
Erwägung zu ziehen und daß Krüger nicht zu- 
laſſen werde, daß die geplante Reform durch 
irgend welche nachträgliche Aenderung in der 
Geſetzggebung oder durch adminiſtrative Maß- 
nahmen illuſoriſch gemacht oder in ihrem Werthe 
herabgeſetzt werde. 

EEC EZ TER HARTE FE ccc /c c TIERE, 
Aufmerkjamkeit der andern zu erregen, jedes in 
die Augen fallende Zeichen der ihn verzehrenden 
Ungeduld, Neugier und Spannung unterdrückte 
und mit halblauter Stimme weiterſprach. 

Und wenn nun Ihre Arbeit, das Refuliat 
mühſamer Forſchungen und vielleicht jahrelangen 
Nachdenkens, verloren geht? Sie ſind ein Mann, 
Mifter Henning, und als ſolcher müſſen Sie doch 
mit der Möglichkeit rechnen, daß Sie — nun ja, 
möglich iſt eben alles —, daß Sie von dieſem 
Kriege nicht mehr zurückkehren. 

Dietrich Henning lächelte. 

Dieſe Möglichkeit ift gewiß nicht ausgeſchloſſen. 
Mifter Bradley, antwortete er, und fie ſchrecht 
mich durchaus nicht. 

Der Sprechende ſtrich ſich mit der Hand über 
die Stirn und ſein Geſicht nahm einen tiefernſten 
Ausdruck an. 

Nur der Gedanke, daß meine Idee, das, was 
mir nach vielen vergeblichen Derſuchen bereits 
geglückt iſt, ungenützt bleiben ſoll, iſt mir un- 
erträglich. Ich habe meine Idee, mit der ſo viele 
ſchwere Stunden muthloſer Enttäuſchung und ſo 
viele erhebende Momente verknüpft ſind, zu lieb. 
als daß ich wünſchen möchte, ſie ſolle ſo zugleich 
mit mir zugrunde gehen. Und deshalb hätte ich. 
wenn ſie, Miſter Bradley, mir die Gunſt erweiſen 
wollen, Ihnen gern meine Idee erläutert. Ich 
habe eine ganz eingehende Erklärung des von 
mir conſtruirten Apparates niedergeſchrieben und 
die dazu nöthigen Zeichnungen gemacht. Am 
liebſten aber würde ich Ihnen den Apparat gern 
ſelbſt vorführen, wenn es ſie intereſſirt — ein 
halbes Stündchen würde wohl genügen. — 

Aber gewiß, mein lieber Miſter Henning. Die 
Augen des Kaufmanns funkelten wie die eines 
Luchſes, der eine Beute wittert. Gewiß inter- 
tr die Sache. um was handelt es ſich 

enn 

Um eine Neuerung beim Gebrauch des Tele- 
graphen. Aber ich erkläre das Ihnen wohl am 
beiten in meinem Laboratorium, Miſter Bradley 
Wenn Sie mir nachher, nach dem Diner, ein, 
halbe Stunde widmen wollen. 

Sehr gern. und nun — da ſind wir ſchon 
über den Braten hinaus und ich muß nun wolg 
einen kleinen „Speech“ zur Begrüßung meinen 
Gäſte vom Stapel laſſen. Goriſ. folgt.) 


bat die Zwangsinnung den Beſchluß gefaßt, die 


Pretorie, 19. Juli. der Volhsraad beſchloß, 
die Kosten für die Naturaliſation von zwei Pfund 
auf fünf Schilling herabzuſetzen. das Amtsblatt 
veröffentlicht die Antwort der Regierung auf die 
von 22 000 Uitlanders unterzeichnete Petition, in 
welcher das Vertrauen zur Regierung ausge- 
sprochen wurde. In der Antwort heißt es, die 
Regierung ſei über dies Dertrauen glücklich. Ab- 
ſchriften die ſer Petitionen ſeien an die Regierungen 
derjenigen Staaten geſandt worden. deren An- 
gehörige die Petition unterzeichnet hätten. Die 
Kegierung erſtrebe eine friedliche Entwicklung der 
Inte reſſen des Staates und feiner Bewohner. 

Der vollftändige Wortlaut der Rede, welche 
Präfident Krüger am 18. Juli über das Stimm · 
recht gehalten hat, bemeift, daß er zwar die Ge- 
währung des Stimmrechtes nach Ablauf von 
ſieben Jahren als gerecht und dillig empfahl. 
aber auf einer Probezeit beſtand, in welcher die 
Copalität der Fremden erprobt werden könnte. 
Der Feind. fügte der Präfident hinzu, wünſche 
nur einen Grund zum Schreien zu haben, die 
Republik. aber würde ihre Unabhängigkeit ver- 
tieren, falls man England wieder erlaube, die 
inneren Angelegenheiten Transvaals ju be- 


herrſchen. 

Heute meldet noch der Draht: 

Pretoria, 21. Juli. der Volkgraad trat 
geſteen wiederum in geheimer Sitzung zu- 
ſammen. Man nimmt an, daß die Frage des 
Dynamit- Monopols wieder zur Berathung ge- 
fanden habe, indeſſen ſcheint es zu keiner Ente 
ſcheidung gekommen zu ſein. 5 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Juli. Die Zuſammenkunft zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und dem Zar fteht dem „Rhein. 
Cour.“ zufolge für den 6. Augufi in Wiesbaden 
bevor bei Gelegenheit des Beſuches der ruffi- 
ſchen kaiſerlichen Familie am Darmſtädter Hofe. 


» aus dem Nachlaſſe Moltkes J. deſſen 
militäriſche Werke die Abtheilung des Großen 
Generalſtabes für Kriegs geſchichte herausgiebt, iſt 
ein neuer Band hkriegsgeſchichtlicher Werke in 
nächſter Zeit zu erwarten. Er wird kritiſche 
kriegsgeſchichtliche Arbeiten zur Geſchichte der 
zeldzüge von 1809, 1859, 1864, 1866 und 1870/71 
enthalten. 

[das Ende einer Zwangsin nung.] Am 
Montag wurde in Köln die Zwangsinnung für 
das Schuhmacher handwerk nach dreimonatigem 
Beſtehen wieder aufgelöſt. Don 650 Mitgliedern 
erhob ſich nicht ein einziges für das Fortbeftehen, 
In einer Generalverſammlung vor zwei Wochen 


von der früheren freien Innung übernommene 
Fahne einem hiſtoriſchen Muſeum zu überweiſen, 
und am letzten Montag beſchloß die Zwangs- 
innung, eine freie Dereinigung der ſelbſtändigen 
Schuhmacher zu gründen. Auch in anderen 
rheiniſchen Städten haben Zwangsinnungen nach 
kurzem Beſtehen ihre Auflöſung deſchloſſen: jo 
die Zimmerer -Innung in Weſel und die Schuh⸗ 
nacher-Innung in Mülheim a. Rh. 

[ber Bericht der Kanalcommiſſion] des 
Abgeor dnetenhauſes ſoll am 1. Auguſt feſtgeſtellt 
werden. Die Kanalcommiſſion hat bekanntlich die 
Zeftitellung dieſes Berichtes einer Subcommiſſion 
übertragen und den nicht zu dieſer Subcommiſſion 
gehörigen Mitgliedern freigeſtellt, an der be- 
treffenden Sitzung am 1. Auguſt Theil zu nehmen. 
Nach den „Berl. Neuefl. Nachr.“ ſoll Präſident 
9. Kröcher beabſichtigen, die Kanalvorlage auf die 
Tagesordnung der erften Plenarſitzung, wahr- 
ſcheinlich am 16. Auguft, zu ſetzen. Im Plenum 
hat Herr v. Kröcher bekanntlich am Schluſſe der 
letzten Sitzung bemerkt, daß er die nächſte Sitzung 
Nied vor dem 14. Auguſt berufen werde. Der 
75. Auguft iſt ein katholiſcher Feiertag. 

»ſeile thut nothl] Die Feuerfiherheit der 
Waarenhäuſer ſoll, wie wir kürzlich meldeten, 
einer behördlichen Nachprüfung unterzogen 
und das Reſultat dieſer Prüfungen im September 
der Regierung vorgelegt werden. Kaum wurde 
dieſe Meldung bekannt, als ein Waarenhaus- 
brand, welcher drei Menſchenleben forderte, den 
ſchlagendſten Beweis brachte, wie ſebr hier Eile 
noth thut. In Mülheim a. d. Nuhr äſcherte 
nämlich in der Nacht vom 17. zum 18. Juli ein 
Brand das Geſchäftshaus der Witwe Bruns ein. 
Die „Rhein- und Nuhr-Zeitung“ berichtet: 

„In einem Augenblick ſtand das ganze Haus in 
Flammen, da die vorhandenen Waaren-, Papier- und 
Lugusjahen dem Feuer reichliche Gelegenheit boten, 
ſich raſch auszubreiten. Zwei junge Mädchen fand 


Ein Tagebuch aus Samoa. 


Die „Köln. Zig.“ veröffentlicht ſeit einiger Zeit 
Kufzeichnungen aus dem Tagebuche eines deulſchen 
Lehrers in Samoa, die allerdings wenig Neues 
bieten, aber gewiſſermaßen illuftrativ als Ergän- 
zung zu den bekannten Meldungen des Reuter - 
ſchen Bureaus dienen können. Don den letzten 
Kußzeichnungen, welche vom 20. Mai bis Mitte 
Juni reichen, alſo die Zeit der friedlichen Abwick 
fung unter der „Drei-Herrſchaft“ der internatio- 
nalen Commiſſion darſtellen, geben wir Nach- 
stehendes im Ausjuge wieder: 

20. Mai. Morgens fährt Mataafa an Bord 
des „Badger“. Die Dampfpinaſſe des „Falke“ 
hat mehrere Boote im Schlepptau, mehrere kleine 
und zwei große Samoanerboote folgen, bekränzt 
und mit aufrecht ſtehenden Palmen darin; alle 
mit weißer Zlagge. Geſtern iſt Tanu ebenfalls 
von Booten der drei Mächte begleitet an Bord 
gekommen. Das iſt doch wirklich eine Niederlage 
für die Engländer und Amerikaner. Den „Auf- 
Rändifhen”, deſſen Land und Volk fie unter 
aller Menſchenwürde behandelt haben, den müſſen 
ße jetzt empfangen und ihm das Schutzzgeleite 
geben. Und ein Triumph iſt es für den Inſel⸗ 
fürften Mataafa, daß man ſich nach dem wochen⸗ 
fangen Schießen zu Unter handlungen mit ihm 
bequemen muß. Capitän Stur dee wollte kein 
Boot zum Empfange Mataojas ſenden. Er habe 
keine Boote für derartige picknicks. Der britiſche Com- 
mifjar aber antwortete, Einwendungen hätte er 
geſtern anbringen ſollen, nachdem aber Boote 
von allen drei Mächten den Tanu geholt, ver- 
fange man dafjelbe für Mataafo. An Bord ſollen 
ſich die Leute — wie ich ſpäter erfuhr — gut be- 
nommen haben. Sämmiſiche Häuptlinge brachten 
der Commiſſion Blumenſträuße mil und der 
Sprecher ſtellte die Unterhäuptſinge als Miniſter 
vor. Dorgeſtern find Admiral Kautz, der britiſche 
Eonful Magje und Conſul Noſe von der Com- 
miſſion vernommen worden. Die Verhandlungen 
finden an Bord des „Badger“ ſiatt. Dort 
wohnt auch der amerikaniihe Commiſſar, der 
deuiſche und der britiſche wohnen im Inter- 


zig.“ — iſt beklagenswerth, 
ſchrecklicher müßte es in ſeinem Umfange geworden 
ſein, wenn der Brand nicht in ſtiller Nachtſtunde, 
ſondern zu einer Zeit ausbrach, da das Geſchäfts⸗ 


man halb verkohlt in ihren Zimmern. Ein junger 
Mann, der ſich durch einen Sturz aus dem Fenſter 
des höchſten Stockwerkes reiten wollte, brach hierbei 
das Genick.“ 


Das Unglück — fo bemerkt hierzu die „„Bolks- 
aber um wie viel 


haus von Kunden überfüllt war. Wieder ſind 


es drei Angeftellte, ein Commis, eine Ladengehilfin 
und ein Dienſtmädchen, welche um ihr Leben 


hamen. die Gefährdung dieſer Perſonen iſt 
natürlich bei den Waarenhausbränden die größte. 
Weiter ſei bemerkt, daß es ſich im vorliegenden 
Falle offendar um ein kleineres Waarenhaus 
handelt. In unabſehbarer Weiſe aber wächſt die 
Gefahr, wenn einer jener Riejenbetriebe in Be- 
tracht kommt, welcher zur günftigſten Geſchäftszeit 


ſtärker überfüllt iſt, als ein ausverkauftes groß⸗ 


ſtädtiſches Theater. 

* [Recht kärgliche Belohnungen] gewährt der 
Eifenbahnfiscus denjenigen jeiner Beamten, die 
durch ihren Pflichteifer die Reifenden vor ſchweren 
Schaden bewahren. Das erhellt aus den abge- 
änderten Vorſchriften über die Prämiengewährung 
bei Entdechung von Schäden, welche ein Erlaß 
er link der öffentlichen Arbeiten bekannt 
macht: 

Danach follen die Beamten und Arbeiter des Beiriebs- 
dienſtes an Prämien erhalten: für die Entdeckung von 
Anbrüchen an Theilen der Kuppelungsapparate, ein- 
ſchließlich der Jugſtangen nebſt Haken, ferner von 
Aubrüchen der Bremswellen, Bremszugſtangen und 
Bremshängeeiſen — eine bis drei Mark; von An- 
brüchen an Kolben, Kolben-, Pleuel- und Kuppel- 
ſtangen, an Kur belfapfen — 1,50 bis 15 Mark. 

In allen dieſen Fällen wird aber ausdrücklich 
vorausgeſetzt, daß „ur Auffindung dieſer 
Schäden eine mehr als gewöhnliche Auj- 
merkjamkeit erforderlich war“. 

Augsburg, 20. Jull. die KArbeiterkrawalle 
wiederholten ſich geſtern Abend. Infanterie und 
Cavallerie drängte die Maſſen zurück. Die Polizei 
mußte von der Waffe Gebrauch machen, wobei einige 
Demonſtranten verletzt wurden. Auch Schutzleute 
wurden verwundet, darunter einer ernſtlich. 
Zwanzig Demonftranten wurden verhaftet. 

Augsburg, 21. Juli, Geſtern Abend fanden 
wiederum größere Anſammlungen in der Wertach - 
Vorſtadt fall, Die Polizei und die Cavallerie 
zerſtreuten die Anſammlungen. die Infanterie 
blieb in Reſerve. 18 Perſonen wurden verhaftet. 


Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Der „Jigaro“ veröffentlicht 
einen Brief Gabriel Monods, worin er mittheilt, 
er habe gehört, daß man als weſentlichen Be- 
weis für die Schuld Drenfus’ einen Brief des 
Prinzen Heinrich von Preußen verwenden 
wollte. Monod macht Beaurepaire hierauf auf- 
merkſam, bezeichnet aber im voraus den angeb 
lichen Brief als eine Zälihung. 

Hierzu ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: 
Gomeit Deutſchland in Frage kommt, kann die 
franzöſiſche Regierung unbedenklich alle Schrift- 
ſtücke veröffentlichen. Die Nachrichten von dem 
Borhandenjein eines Briefes des Kaiſers oder des 
Prinzen Heinrich riefen hier keine Erregung her ⸗ 
vor, Die Veröffentlichungen können die Be⸗ 
fürchtung einer deutſchen Einmiſchung nicht recht- 
ferligen. Wir möchten uns mit allem Nachdrucke 
gegen die Auffafjung menden, als ob irgend welche 
Beröfjentlihungen in dieſer Angelegenheit 
Deulſchland unangenehm jein oder gar Anlaß 
zu einem Kriege geben könnten. 

Paris, 19. Juli. die Begnadigung Artons, 
der im Gefängniß ſchwer erkrankt iſt, ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. 

Nußland. 


Petersburg, 20. Juli. Der „Regierungsbote” 
veröffentlich einen Kaiſerbefehl, wonach auf 
Grund des Reichs geſetzes der Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch fo lange der Kaiſer nicht durch 
die Geburt eines Sohnes geſegnet if, in allen 
Fällen „Großfürſt-Thronfolger“ zu tituliren iſt. 

Petersburg, 20. Juli. Nach dem vom 
„Regierungsboten” veröffentlichten Ceremoniell 
für die Beifehung des verſtorbenen Groß ⸗ 
fürſten-Thronfolgers Georg wird die fierbliche 
Hülle deſſelben mit der Eiſendahn nach Batum, 
von dort auf dem Panzerſchiff „Georg Pobe- 
donoſſetz“ nach Noworoſſijsk und von letzterer 
Stadt über Nowo Tſcherkask, Njaſan und 
Moskau nach Petersburg gebracht werden, wo 
die Beiſetzung in der Peter-Pauls-Kathedrale 


national Hotel, wo täglich abwechſelnd eine 
Ehrenwache von deutſchen, engliſchen und ameri- 
kaniſchen Soldaten geſtellt wird. Vor einigen 
Tagen ſind zwei oder drei Mann mit je 100 engli- 
ſchen Patronen von der Tanu- Partei zu Mataafa 
übergelaufen. die Angehörigen der Ueberläufer 
wurden darauf von den Engländern in Eiſen 
gelegt. Auch eine Juftizpflege. 

21. Mai. (Pfingſtſonntag.) Gegen Mittag 
ſetzt ſich die „Philadelphia“ in Bewegung. Drei 
Kreuze habe ich hinter dem Rücken des Admirals 
Kautz gemacht Wochenlang hat er gekämpft 
und die Weißen am Ufer beläſtigt, das deutſche 
und amerikaniſche Conſulat angeſchoſſen, einige 
eigene Leute verwundet und getödtet, dann zwei 
Offiziere, ein Geſchütz und mehrere Mann ver ⸗ 
loren, nichts ausgerichtet und muß nun abziehen. 

25. Mai. Heute Geburtstag der Königin Victor io. 
Diele Feſtlichkeit. 

26. Mai. Die Pflanzung Dailele beſucht. Gute 
Wege, die Cocospalmen ſchön in Reihen, das 
Gras dazwiſchen wird von weidenden Kühen 
und Ochſen kurz gehalten; alles iſt mit Gtadel- 
draht eingezäunt, ſoweit der Zaun nicht wäh⸗ 
rend des Krieges durchbrochen worden iſt. 
Hier ift das Schlachtfeld, wo der amerikaniſche 
Leutnant Lansdale gefallen if. die Mataafa- 
leute hatten die Kugeln wieder aus den Bäumen 
herausgehauen, um ſie zu benutzen. Auch alle 
leeren Patronenhülfen haben fie aufgeſammelt. 
Durch einen Baum waren reihenweiſe überein- 
ander drei Ladungen der Gatling-Geſchütze hin ⸗ 
durchgegangen. Der Weg führt durch eine ziem ⸗ 
lih tiefe Schlucht. Hierher find die Engländer 
und Amerikaner gekommen, hinter ihnen ihre 
farbigen Bundesgenoſſen. Borher hatten fie drei 
große Dörfer eingeäſchert, mit welcher Arbeit 
einige Stunden vergangen waren. Das große 
Feuer hatte die Feinde herangezogen; deren Aus- 
guckpoſten lagen in einem dichten Mango - Baume. 
keine 100 Schritte von der Straße, wo fie die 
rothe Partei ruhig vordeilleßen. Die Ameri- 
kaner und Engländer waren bereits die Anhöhe 
herauf, als die Eingedorenen in der 
Schlucht ſich plötzlich angegriffen faden. 


ſtatifindet. Unterwegs werden in Vatum Nowo- 


rojfiisk, Rjaſan und Moskau feierliche Trauer - 
Goitesdienfte abgehalten. In Petersburg werden 
in den Straßen, durch welche ſich der Trauerzug 
bewegt, Truppen Spalier bilden, 


Serbien. 
„[Zum Attentat auf König Milan] wird aus 
Belgrad berichtet: Mit höniglihem Uhas wurde 
der Richter Sawa Djukic, Miiglied des Jajcarer 


Kreisgerichtes, zum zweiten Unterſuchungsrichter 
in der Attentats- und Derſchwörungsaffaire er- 


nannt. Unbeſchadet der Gründlichkeit, joll durch 
dieſe Ernennung eine Abkürzung der Unter- 
ſuchungsdauer ermöglicht werden. Der Prozeß 
wird gegen drei Kategorien von Angeklagten 
angefirengt werden: 1. gegen den Attentäter, 
2. gegen ſeine directen Auftraggeber und die 
Leiter der Derſchwörung und 3. gegen diejenigen, 
die man als untergeordnete Organe dieier letzteren 
und als einfache Nitwiſſer des Complols be- 
trachtet. Die Schlußverhandlung dürfte nach 
neuen Beſtimmungen in den letzten Tagen des 
laufenden Monats beginnen, — Bezüglich der 
Ergebniſſe der Unterſuchung verlautet, es ſei 
durch ſchwerwiegende Beweiſe feſigeſtellt, daß die 
verhafteien Paſchic, Tauſchanobic, Ojuric, Ljotic 
und Prolic zu den Leitern der Derſchwörung ge- 
hört haben. Zerner ſollen die verhafteten Bel- 
grader Aerzte Dr. Georg Nikolic und Dr. Wlada 
Georgevic nicht nur durch die Kusſage des 
Knezevic, ſondern auch durch Schriftſtücke, welche 
bei verſchiedenen Kausdurchſuchungen ſaiſir! 
wurden, ſehr compromittirt erſcheinen. dem 
unter dem Verdchte der Theilnahme am Gomploi 
verhafteten Stojan Protic, Leiter des „Novi 
Odjek“, wurde der Gnadengehalt, der ihm mit 
königlicher Derfügung vom 20. Oktober 1897 
gewährt wurde, entzogen ii 

Belgrad, 20. Jull. der Miniſterpräſiden 
Georgiewitſch iſt hierher zurückgekehrt und hat 
die Geſchäfte wieder übernommen. Don ami- 
licher Seite wird erklärt, daß die von den 
Blättern angegebene Zahl der in Folge des 
Attentats auf den König Milan Verhaſteten über ⸗ 
trieben ſei. Ebenſo wenig entſpreche es der 
Wahrheit, daß alle Derhafteten der radicalen 
Partei angehören. 

Amerika. 

Newyork, 20. Juli. Geftern Abend fanden 
weitere ernfte Rubeftörungen ftatt, wobei zahl» 
reiche Perſonen verletzt wurden. Alle Straßen- 
wagen in der zweiten Avenue wurden von Volks- 
haufen, beſtehend aus Männern, Frauen und 
Kindern, mit Steinen beworfen. Kuch von den 
Dächern und aus den Zenſtern wurden allerhand 
Gegenſtände geſchleudert. Die Ruheſtörer ver- 
barrikadirten die Straßen. Es kam vielfach zum 
Handgemenge mit 600 die Linie bewachenden 
Schutzleuten. Mehrere Schutzleule wurden mit 
Knochenbrüchen und Schädelwunden ins Kranken- 
haus gebracht, viele Fahrgäfte find arg verletzt 
worden. 5 

Newyork, 21. Juli. In Newnork ſowohl wie 
in Brooklyn war geſtern alles ruhig. Alle 
Sinien der Meiropolitan- Tramway, ausge- 
nommen diejenige der 2. und 6, Avenue, haben den 
Beirieb wieder aufgenommen. Das außer- 
ordentliche Polizeiaufgebot wurde zum größten Theil 
wieder zurückgezogen, doch geben ſich die Aus- 
ſtändigen noch immer der Hoffnung hin, den 
Streik zu gewinnen. 


a. Danziger Lokal- Zeitung. 


Danzig, 21. Juli. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 22. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſchwül, gewitterhaſt, Regenfälle. 


„Stahl- und Walfwerk für Danzig.] In 
der geſtern in Berlin ftattgehabten Aufſichisrxalhs⸗ 
Sitzung der Nor diſchen Elehtricitäts- Actiengejell- 
ſchaft, bei welcher anweſend waren die Herren: 
Conſul Horn und Commerzienrath Aummer- 
Dresden, Director Wilhelms Belplin, Graf von 
Alvensleben - Oſtrometzko, Richter, Narx und 
Mix aus Danzig, wurde, wie ſchon heute kurz 
telegraphiſch gemeldet, einftimmig beſchloſſen, die 
Abfſheilung Oſtdeutſche Induſtriewerke Mary u. 
Co. durch den Bau eines Stahl- und MWalmerks 
zu erweitern und zu dieſem Zweck das Kapital 
der Geſellſchaft um 3 Millionen Mark zu erhöhen 
und zwar durch Ausgabe von 2 Mill. Mark junger 
Actien und 1 Million Mark Obligationen. Das 
Confortium für die Uebernahme diefer Actien 
hat ſich bereits gebildet. 


Don oben herad griffen die Soldaten 
mit ein, aber fie ſahen ſich bald von 


ollen Seiten umzingell. Leutnant Gaunt ergriff 
an der Spitze ſeiner farbigen Truppe zuerſt das 
Haſenpanier. die Amerikaner dagegen waren 
dumm genug, in der Falle ausjuharren, wohin 
ſie das brave England geführt, und haben dann 
auch baupiſächlich die Zeche bezahlen müſſen. 
ier find Lansdale und Monaghan gefallen. Un- 
weit davon ſind die Flüchtlinge in einen Sumpf 
gerathen, zum Theil ohne je wieder herauszu- 
kommen. Einer ſaß bis an die Bruſt im Sumpf. 
Ein Mataafamann ging vorüber und wollte ihm 
den Kopf abſchneiden. Er ſagte: „Mataafa good 
man“ und bat mit den wenigen ſamoaniſchen 
Worten, die er kannte, um ſein Leben. Er 
reichte dem Manne Uhr und Geld; dieſer nahm 
alles an und ging weiter. Wenige Minuten 
ſpäter kam ein anderer vorüber und ſäbelte dem 
wehrlos im Sumpfe Stehenden den Kopf ber- 
unter. Weiterhin kamen wir zu Mataafas 
Feſtungswällen aus Sand und Stein; dahinter 
liegen tiefe Gräben. da waren die Leute auch 
beim ſchlimmſten Granatenregen ganz ſicher. 

4, Juni. Eine bedeutungsvolle Woche war die 
vergangene. Die Straßen find frei. Engländer 
und Amerikaner haben die elenden Stroh - und 
Blechhütten am Straßenrande verlaſſen und 
wieder auf ihren Schiffen Wohnung genommen. 
Geſtern Morgen waren die letzten Wachen noch 
zu ſehen, am Nachmittag waren alle mit Packen 
beſchäftigt, um ſich einzuſchiffen. Die fremden 
Inſulaner, die in der Umgebung der Stad! 
lagen, find größtentheſls verſchwunden. Es hal 
eine allgemeine Entwaffnung ftattgefunden. Am 
Mittwoch früh lag der Poſtdampfer „Noana“ 
on der Stelle des „Badger“, und letzterer war 
verſchwunden. Nachmittags gegen 4½ Uhr kehrte 
er jurück, diesmal führte er drei Kriegsflaggen: 
die ameribaniſche, engliſche und deutſche. Er halle 
inzwiſchen die Motaafa - Beute entwaffnet, d. 9. 
letztere haben ihre Gewehre freiwillig abgegeben. 
1 Stüch. In der Nacht darauf find 
dann die Tann Ceute ebenfalls entwaffnet 
worden; fie hatten außer den 600 englischen 


8 
Man cite der „Straßb. Po 


Ebenfo fand geſtern unter Vorſitz des Herrn 
Dr. Zordan- Elberfeld eine Aufſichtsralhs-Sitzung 
der Actiengeſellſchaft Holm hierſelbſt in Beriin 


ſtatt, in welcher die Kaufofferte der Nordiſchen 


Elektricitäts - Actiengeſellſchaft auf 165 Morgen 
Terrain auf dem Holm zwecks Anlage eines Stahl⸗ 
und Walzwerks angenommen wurde. 

Dieſer neue, außerordentlich wichtige Schritt auf 
dem Gebiet der induſtriellen Entwicklung Danzigs, 
welcher dem Oſten unſeres Vaterlandes zum 
erſten Male ein Küttenwerk größeren Stils 
bringen wird, iſt mit Freude zu begrüßen. Die 
lorgfältigen Vorarbeiten, welche während langer 


Zeit für die Errichtung dieſes Werkes gemacht 
find, verſprechen einen guten Erfolg. 


* 13eitball.] Auf dem Lootſenthurm iſt der 
neue Zeitball, über deſſen veränderte Konſtruktion 
wir bereits berichtet haben, nunmehr aufge» 
bracht und das Gerüft, welches zur Ausführung 
der Montirungsarbeiten in luftiger Höhe von 
der Galerie des Lootſenthurms bis zur Spitze 
deſſelben errichtet war, geftern wieder entfernt 
worden. der in Folge Auswechſelung des 3eit- 
balls feit Anfang des Monats eingeſtellte Zeitball⸗ 
Signaldienſt dürfte daher ſchon heute oder morgen 
wieder aufgenommen werden. Außer in Neu- 
fahrwaſſer ſind in Deuiſchland nach 7 Zeitball⸗ 
ftationen (2 an der Oſtſee und 5 an der Nord- 
ſee) vorhanden, ſo daß insgeſammt 8 Stationen 
beftehen. Die Auslöjung des Zeitballs erfolgt bei 
drei Stationen unmittelbar auf Grund der Zeit- 
beſtimmungen benachbarter aſtronomiſcher Inſtitute 
unter Benutzung kurzer elektriſcher Leitungen. 
Die übrigen Zeitbälle (darunter Neufahrwaſſer), 
in deren Nähe keine Sternwarten vorhanden ſind, 
werden von dem nächſten Reichs-Zelegraphenamte 
nach den Angaben einer ſehr genau arbeitenden. 
gegen Temperatur- und Luftdruckveränderunger 
geſchützten aſtronomiſchen Pendeluhr ausgelöft 
Der Gang der Uhr wird täglich in früher Morgen: 
ſtunde mit der Uhr einer der Sternwarten ir 
Berlin, Hamburg oder Königsberg auf elentriſchem 
Wege verglichen. 


» [Hirienbriefſ.] Wie wir ſchon mitgetheil 
haben, hat der neue Biſchof Dr. Roſentretet 
in Pelplin vorigen Sonntag einen Hirtenbrief 
von den Kanzeln der Katbolifhen Kirchen feiner 
Diöcefe verleſen laſſen, deſſen Wortlaut jetzt be 
kannt wird. Er enthält folgende beachtens⸗ 
merihe Friedensmahnung: 

„Haltet Frieden, ſoviel an Euch liegt, mit aller 
Menſchen, junächſt mit den Slaubensgenoſſen 
Kaltet auch Frieden mit denen, welche nich! 
unferer Kirche angehören. Der Irrihum if 
freilich zurückzuweiſen und, wenn nothwendig, ruhig 
und ernſt, doch ohne leidenſchaftliche Bitterkeit zu bes 
kämpfen; den Irrenden aber müſſen wir Liebe unt 
gütiges Wohlwollen erweiſen nad dem Morte des 
hi: Auguflinus: „Bekämpfel die Jrrihümer, liebet aber 
die Menſchen.““ 


»IRNehruteneinſtellung. ] Auf Befehl des Aaifers 
ſoll in dieſem Jahre der Derſuch gemacht werden 
die Rekruten, ſoweit fie in Truppentheile des⸗ 
jenigen Armeekorps einzuftellen find, in deſſen 
Bezirk ihre Aushebung erfolgte, unmittelbar 
ihren Truppentheilen einzuberufen, ohne fu 
vorher bei den Bezirkscommandos zu ſam meln 
Danach kommt die fetzt übliche ärſtliche Unter 
ſuchung im Gtabsquartier des Landmehrbejirmt 
in Wegfall. Die Abfindung der Rekruten für des 
Marib vom Aufenthalts- zum Gefiellungsort em 


folgt durch die mit nziehung der directer 
Steuern beauftragten — oder 


Steuerempfänger oder durch die Beziens⸗ 
commandös, fofern deren Sitz mit dam Auf 
enthaltsort des Einberufenen zufammentällt. 


die rothbraunen 2 andſchuhe,! 

j 17: „Nach der 
e Offtzier Bekleidungsvorſchriß 
dürfen Dffiiere und Aerzte während dei 
Nanövers nur roihbraune hundelederne 
Handſchuhe tragen. In der Annahme, daß von 
den rund 20000 Pffiieren und Kerzten der 
— gern tür se . anöver 
nur je zwei Paar derartiger Kandſchuhe beſchaff 
werden, würden 40 000 Paar e d 
da ferner, wie von fachmänniſcher Seite ser. 
ſichert wird, aus dem gell eines mittleren Jagd 
bundes vier, höchens fünf Paar Kandihune 
dergeſtellt werden können, würden 8—10 006 
Funde ihr Leben laſſen müſſen, um den augen. 
blicklichn Bedarf der jeht für Offiziere und 
Aerjte vorgeſchriebenen Nanöverhandſchuhe her 
ſtellen zu können.“ 


herausgegebenen 


Gewehren etwa 700 eigene. Nach ſolcher 
Leiftungen hat es denn die Commiſſion — deren 
Derhandlungen bis dahin in allertiefſtes Duntze“ 
gehüllt waren — für gut befunden, am 1. Juni 
mit einem Aufruf vor die Oeffentlichkeit zu treten 
Geſtern ift ein zweiter Aufruf erſchienen. Darin 
wird der Urtheilsſpruch des Oberrichters Chambers 
in der Königsfrage anerkannt, dagegen wird 
mitgetheilt, daß Tanu vor der Commiſſion Der- 
zicht geleiſtet hat. Diefer ſalomoniſche Spruch 
giebt alſo formell der britiſch-amerikaniſchen Auf- 
faſſung recht, in der Thatſache der deutſchen: 
Dr. Solf wird eingeſetzt als Präſident und 
Chambers bleibt im Amte. Letzteres iſt nun 
geradezu ſtark; mag auch gemäß dem unglück⸗ 
ſeligen Berliner Bertrage ſeine Entſcheidung end- 
gillig fein, To hat er ſich doch Eingriffe in die 
deutihe Conſulargerichtsbarkeit erlaubt, die 
nicht ſchnell genug geſühnt werden können, 
handelt es ſich dabei auch zum Theil gegen 
einen Mann wie Greosmühl, für den mon 
ſich kaum ſehr erwärmen kann (letzterer iſt in- 
zwiſchen nach Sydney abgereift), Es kommt 
auf die Perſon nicht im mindeſten an, wo es ſich 
um deutſche Rechte handelt, und die hat Chambers 
frech verletzt. Wenn die Commiſſion ſchrittweiſe 
vorgeht, fo wird es Zeit, daß fie bald bei diefen 
Nechtsverletzungen ankommt. Geſtern gaben die 
Deutſchen Apias ihrem Generalconſul Roje eine 
Abſchiedsſeier in einem mit Flaggen und Palm; 
zweigen geſchmückten Saale. die Mufikhapelle 
des „Falke“ concertirte und begleitete die deut 
ſchen Geſänge. 

15. Juni. Im Vordergrunde alles Intereſſes 
ſteht beute natürlich die hohe Commiſſion. Sie 
hat den Frieden wieder hergeſtellt und die h aupf 
betheiligten kriegeriſchen Elemente in der Marine 
wie in der Diplomatie — ausgenommen Chambers 
— treten ab von der Bühne. Dafür gebührt der 
Commiſſion zunächſt Anerkennung. Wie der 
Friede dauernd gefeftigt werden foll, das it die 
weitere große Frage. Großen Koffnungen jem 
man ſich in dieſer Beziezung wohl kaum binze j@ 
Bleibt die Dreiherrſchaft weiterhin beſtehen, dad 
wird auch das Schauſpiel „Don dem Eſel d 


— unuützige Zwecke?“ 
der 
un 


[Sonntagsarbeit in Molkereien.] Die vom 
Bundesrath kürzlich getroffene Aenderung in den 
Ausnahmen vom Verbote der Gonntagsarbeit 
im Gewerbebetrieb bezieht ſich auf die Molkereien. 
In einer Berordnung vom 16. Ontober 1897 
waren den Molkereien im allgemeinen ſowie 
denen, welche ausſchließlich oder vorwiegend fette 
oder halbfeile Hartkäſe herſtellen, einige Aus- 
nahmen von der geſetzlichen Sonntagsruhe zuge- 
billigt. Nunmehr iſt durch den Bundesrath de⸗ 
fonders beſtimmt, daß dieſe Ausnahmen auf die 
dem Dertriebe der fertigen Producte dienenden 
Arbeiten ke ine Anwendung finden. Es iſt alfo 
angeordnet, daß lediglich die Zabricatton, nicht 
der Handel in den Molkereien an den Aus- 
nahmen Theil hat. 


I Nachtfahrten der Dampfer der Geſellſchaft 
„Meichjel”.] An der vorgeftern veranſtalteten 
nächtlichen Seefahrt betheiligten fin etwa 50 Per- 
onen und an der geftrigen 180. Die Fahrten 
boten bei dem prachtvollen Sommerabend-Weiter 
und dem magiſchen Nondſchein auf der weiten 
Meeresfläche herrliche Bilder. Dorgeſtern war 
das Kurhaus in Hela prächtig illuminirt, es wurde 
dort auch ein Feuerwerk mit Raketen abgebrannt. 


*I Dauerritt.] Zu einem Dauerritt trafen am 
Mittwoch 39 Offiziere des 17. Armeecorps in 
Pr. Stargard ein. Die Zeit des Abritts wird 
durch Herrn Generalmajor. v. Raabe bejlimmt. 
Die Offiziere gehören dem 1. Leibhuſaren-Regi⸗ 
ment, dem Huſaren-Regiment Nr. 5, dem Küraſſier- 
Regiment Nr. 5, dem Ulanen-Regiment Nr. 4, 
dem Train-Bataillon Nr. 17 und dem detachement 
Jäger zu Pferde an. 


* [Bon von Arbeiter-MWohnhäufern.] Nach- 
dem die Abegg'ſche Gtiftung auf Fe Bau- 
gun: Legſtrieß in dieſem Jahre 21 Häuſer 

der Peiſchowſtraße und zwei Häufer in 
der Lichtſtraße errichtet hat, hat der Vorſtand 
beſchloſſen, letztere Straße auszubauen und es 
tollen demnach acht Häujer zum 1. April und 
zehn Käufer zum 1. Zuni 1900 bewohnbar her- 
geitelli werden. Die Häuſer werden nach dem- 
felben Nufter gebaut wie die früheren, nur ſoll 
die Kammer etwas vergrößert und die Küche um 
ebenſo viel verkleinert werden. der Preis jeden 
Fauſes bleibt wie bisher 5856 Mk. einſchließlich 
ta. 95 Quadratmeter Gartenland. Die monatliche 
Miethe beträgt 26,60 Mk., worin 4,64 Mk. Ab- 
zahlung auf das Haus enthalten iſt. Jedes Haus 
enthält zwei Wohnungen, eine zum Bewohnen, 
eine zum Dermiethen. Rechnet man auf je de 
Wohnung 13,30 Mk., jo wird die monatliche 
Miethe derſelben unter Zuſchlag der Gebühr von 
2,70 Mk. für eine Monatskarte auf der Eijen- 
bahn fih auf 16 Mh. ſtellen. Bekanntlich ift 
un Arbeiterzug eingerichtet, der, um 5 Uhr 
gene von Zoppot abgehend, in Langfuhr anhält. 
Dief erſte Anzahlung find 150 Mk, erforderlich. 
hatte Anzahlung ſowie die in der Miethe ent- 
85 Mä. 88 chen von 4 Mk. 64 Pf. (jährlich 

N f N verzinſt die Stiftung dem Haus- 
anwärter mit 1 Proc. Bei regeimäßiger Zahlung 
wird er im 13. Jahre 1100 Mk. zu gute haben, 
dann wird ihm das Haus aufgelaſſen und er 
erhält auf 10 Jahre feſt von der Sliſtung eine 
N Kypothek, die mit 2½ Proc. 
lährlich zu filgen iſt. Bei größeren Anzahlungen 
wird er früher Beſttzer. Feuerverſicherungs⸗ 

5 ei — Gebäudeſteuer 

iftung ſo lange der ä i 
Belher gemorden A 9 Anwärter nicht 
r und k Leute., % 
legen, in geſunder Lage ein Aae 1425 rn 
werben, welches fie ihren Kindern hinterlaſſen 
können, das ihnen bei Einhaltung der Mieths- 
bedingungen nicht gekündigt und in welchem 
ihnen nicht die Miethe erhöht werden kann, 
mögen von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen. 
— 9 damen die Stiftung kinder- 

0 Anmeldungen ni - 

meiſter der Stiftung —— ee 


* 
[Reue Gtadt-Bernjpreheinrichtun 3 
abt. & n Krone 
— d. Brahe iſt eine 3 er- 
finet, deren Theilnehmer zum Sprechverkehr mit ben- 
ee an den Stadi-Jernſprecheinrichtungen in Kulm, 
ulmſee, Danzig, Elbing, Graudenz, Neufahr- 
waſſer, Strasburg, Thorn, Zoppot und anderen 
Orten zugelaſſen ſind. die Gebühr für ein gewöhn- 
liches Geſpräch bis zur Dauer von je drei Minuten 
—— zer: ax Krone mit 
einrichtung in Kulm und i 
—— mit den anderen 88 de Ml. 5 


den drei Herren“ in der einen oder anderen Aus- 
Rattung über kurz oder lang immer wieder zur 
Aufführung gelangen, dagegen gäbe es nur ein 
"ationelles Mittel: „Ein Kabel nach Samoa.“ 


Sommerpflege für kränkliche 

en De chulkinder. 

n auf das, was ein 
Gemeinden im Jahre 1898 e ei 
erholungsbedürftige Kinder geleiftet haben, er- 
giebt Folgendes: Das Berliner Central-Comité 
für Zeriencolonien, dem 240 Lohkal-Comités 
unterfieben, konnte von den nachſuchenden 6000 
— 2250 in Dollcolonien, 1150 in Halb- 
80 onien N roringet: Der Koſtenaufwand belief 
— auf 103 000 Mk., auf jeden Vollcoloniſten 
- mmen etwa 40 Mk. In Dresden ſandte der 
emeinnützige Verein 300 Kinder in ſein eigenes 
- Klingenberg (unweit Tharandt) errichtetes 
zoinmerbeim, während 599 auf 24 «tationen im 
tigebirge und der ſächſiſchen Schweiz vertheilt 


wur den. Zum erſten N 
„Rlei ie al ward eine bejondere 
ter 9 mpercolonie aus Knaben und Mädchen 


5 „Jahren ausgeſandt. 13 kränkliche Kind 
2 ie Kinderheilanſtalt nach ä die 
r 1 85 g gskoſten 2c. betrugen 26800 Mk. Leipzig 

ent nicht zurück. 246 Mädchen und 268 Knaben 
fanden in 28 Stationen 


a 1 den i 8 
dädern oder im eigenen de. aut 


nahme. Die Sommerpflege hoſte 5 
In München hat der Verein e 
2 Sommer 472 Kindern in feinen Heimen 
er: 1 und im Mangfallthal eine Sommer friſche 
Weniger erfreulich lautet ein Bericht 
. ck, der beſagt, daß in dem Kinderheim auf 
em Priwall letzten Sommer 28 Betten haben 
e müſſen, da es an den nöthigen Der- 
8 An masgeldern gefehlt hätte. Er ſchließt mit 
— ahnruf: „Wo find feit Jahren die Der- 
niſſe unſerer Millionäre geblieben für ge⸗ 
l — Auch der Hamburger 
eine Heilſtätte für ſkrophulöſe 
Soolbad Oldesloe unterhält, wo 


aus 


inder 


der Gtadt-Fern-- 


* (Eine praktiſche Neuerung iſt im Sclafwagen- 
betrieb] eingeführt worden. Um nämlich mehrfachen 
Münſchen des Publikums zu entſprechen, hat die 
Eiſenbahndirection Berlin angeordnet, daß im amtlichen 
Reiſebureau am Potsdamer Bahnhofe, im Inter- 
nationalen von Siepermann, Unter den Linden 69 und 
in der Fahr kartenausgabeſtelle Bahnhof „Friedrich- 
ſtraßße“ auf Schlafwagenplätze Vormerkungen ſchon 
vier Wochen vor beabſichtigter Reife, gegen Zahlung 
einer Vormerkgebühr von 50 Pfennig für jede Bett. 
harte, erfolgen können. Soweit die Plätze der regel- 
mäßig laufenden Schlafwagen nicht ausreichen, kann 
allerdings eine Gewähr für die thatſächliche Ueber- 
weiſung der vorgemerkten Plätze nicht übernommen 
werden. Die eigentlichen Bettkarten werden früheſtens 
acht Tage vor Abgang des Zuges ausgegeben. 


*I Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Bahnmeiſter Grune in Köslin zum techniſchen Eiſen⸗ 
bahn-Gecretär, Stations- Aſpirant Pachhäuſer in 
Hohenſtein zum Stations-Diätar. Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
Verkehrs-Inſpector Kowalski von Graudenz nach 
Flensburg unter Verleihung der Stelle des Vorſtaudes 
der dortigen Verkehrs-Inſpection, die Eifenbahn- 
Betriebs-Secretäre Dobrindi von Stolp nach Danzig, 
Franke von Danzig nach Dirſchau und Römer von 
Dirſchau nach Stolp, Bureau-Diätar Malinomski von 
Dirſchau nach Danzig, die Stations-Diätare Pfeffer⸗ 
korn von Neuſtadt nach Schlawe, Schulze von di. 
Eylau nach Rogaſen (Directionsbezirk Bromberg) und 


Thomas von Schlawe nach Neuſtadi. 


Herr Regierungsrath Mallifon, Mitglied der Eijen- 
bahn-Direction Danzig, iſt nun vom 1. Oktober d. Js. 
ab auf ein Jahr behufs Uebernahme der Stellung als 
Mitglied des Vorſtandes der Brölthaleifenbahn-Actien- 
Geſellſchaft beurlaubt. 


* [Berfonalien beim Militär.] Hauptmann Barre, 
d la suite des 5. badiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 113 und Lehrer an der Kriegsſchule Danzig, iſt als 
Compagniechef in das 7. rheiniſche Infanterie - Regt. 
Nr. 69 verſetzt; v. Tiedemann, Hauptmann und 
Compagniechef im 1. hannoverſchen Infanterie-Regi- 
ment Nr. 74, unter Stellung a la suite des Regiments 
als Lehrer zur Kriegsſchule Danzig verſetzt; Wegener, 
Hauptmann à la suite des Infanterie-Regiments Nr. 99 
und Lehrer an der Kriegsſchule Danzig, als Com- 
pagniechef in das Infanterie-Regiment Nr. 138 verjeht; 
v. Trochin, Hauptmann und Compagniechef im 2. ober- 
ſchleſiſchen Infankerie-Regiment Nr. 23, unter Stellung 
d la suite des Regiments als Lehrer zur Kriegsſchule 
Danzig verfeht; Schubert, Leutnant im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. Nr. 5, zum Oberleutnant 
befördert. 


* [Unfall-Sciedsgericht.] In der unter dem Vor- 
ſitz des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Baumbach geſtern 
ſtattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section I der Rorddeutfihen Holz = Berufsgenofjen- 
ſchaft ſtanden 13 Unfallſtreitſachen zur Verhandlung. 
In 3 Fällen wurde die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung 
bezw. zur Gewährung einer höheren Rente verurtheilt, 
in 9 Fällen erfolgte Klageabweiſung und in einem Falle 
wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 


O [Ausfahrt des Gewerbe- Vereins.] Eine herr- 
liche Seefahrt hatte der Gewerbe- Verein geſtern für 
feine Mitglieder und eingeladenen Gäſte veranſtaltet. 
Unter den Klängen einer Militärkapelle gings auf dem 
mit Schiffsflaggen reich geſchmüchten Salondampfer 
„Drache“ bei einer Beiheiligung von etwa 170 Per- 
ſonen, darunter viele Damen, nach Hela, um dem 
dortigen neuen Kurhauſe einen Beſuch abzuſtatten. Um 
2 Uhr wurde die Fahrt angetreten und gegen 3½ Uhr 
langte man am Seeſtege in Zoppot an, woſelbſt noch 
Zoppoter Badegäfte und ſolche Gäſte aufgenommen 
wurden, die den nſchluß in Danzig verpaßt hatten und per 
Eiſenbahn dem „Drache“ nachgeeilt waren. Ein erfriſchen⸗ 
der Nordweſt wehte und hräuſelte mäßig die Meeres- 
wellen. Einige Spritzer kamen zwar über Bord und durch- 
näßten die leichte Sommertoilette mancher Damen, die 
ſich zu dicht an Backbord gewagt hatten, wodurch in- 
deſſen der Humor der fröhlichen Geſellſchaft nur erhöht 
wurde, denn Scewaſſer macht bekanntlich keine Flecken 
und die Sonne duldet juſt jetzt kein „Feuchtes“. 
Nachdem man die beiden vor Zoppot liegenden Panzer- 
Kanonenboote „Naſter“ und „Skorpion“ umſchifft 
und begrüßt halte, langte man gegen 5 Uhr in Hela 
an. Nach dem üblichen Einkauf von geräucherten 
Flundern und Aalen begab ſich die Geſellſchaft unter 
Vorantritt der Kapelle nach dem Kurhauſe, woſelbſt 
im luftigen Park bereits die Kaffeetafeln gedeckt waren. 
Einige der Theilnehmer labten ſich dann, nachdem 
auch die unvermeidlichen Anſichts Poſtkarten ge- 
ſchrieben waren, an einem erfriſchenden Oſtſeebade, 
andere beſtiegen den Leuchtthurm und das Gros 
der Geſellſchaft machte unter Führung des Bergnügungs- 
orzners Herrn Momber jun. einen Spaziergang um die 
äußerſte Spitze der Landzunge. Als die herabgehende 
Sonne ihre Abendſtrahlen über das Meer ergoß, hatte 
man von dem ſchlanken Thürmchen des Kurhauſes 
einen herrlichen Anblick auf das Meer. Gegen 8 Uhr 
nahm der „Drache“ wieder ſeine Gäfte auf und bei 
jetzt ganz ruhiger See und angenehmer Abendluft 
wurde die Rückfahrt angetreten, welche entzückende 
Naturgenüſſe bol. Auf der einen Seite erblickte man 
den Untergang der Sonne, auf der anderen den Auf- 
gang des Mondes. Bald kam auch „Dineta“, die ihre 


1898 im Sommer 166 Knaben und 254 Mädchen 
Aufnahme fanden, klagt über finanzielle 
Schwierigkeiten, da die Beiträge nur gering 
geweſen wären. — Der Kölniſche Verein hat 
13 Sommerftationen in hübſch gelegenen Orten 
eingerichtet, auf welche 230 Kinder vertheilt 
wurden. Alle 10 Tage wechſeln die Gruppen 
ihren Standort, um den kleinen Coloniſten eine 
reiche Auswahl von Ausflügen zu bieten und 
dadurch die Heimathsliebe zu fördern. In Köln 
ken unterhält der Verein 13 Milchſtationen, wo 

80 Kindern zumeiſt ohne Enigelt Milch verabreicht 
wurde. — Nennenswerthes wird in Düjfel- 
dorf, Elberfeld, Eſſen und Barmen geleiſtet. 
Letztere Stadt beſitzt eine eigene Kuranſtalt im 
Soolbad Königsborn. Sehr unvorteilhaft ſticht 
dagegen das Geringfügige ab, was große 
Induſtriecentren wie M.-Gladbach und Erefeld in 
der Sommerpflege thun. — Don Straßburg. 
der Kauptſtadt der Reichslande, aus wer den 
bereits ſeit 18 Jahren Feriencolonien beſchickt. 
1898 wurden 389 Kinder ausgewählt. Die 
Gejammtausgabe belief ſich auf 18 356 Mk. Auch 
dort trägt man ſich mit dem Plan, ein eigenes 
„ZJerienheim“ zu ſchaffen. 

Im deutſchen Dften ſtehen Aönigsberg, 
Danzig, Breslau und Görlitz oben an; die 
beiden erſtgenannten Städte ſchichen ihre Pflege- 
befohlenen haupiſächlich an die See, die letzteren 
in die ſchleſiſchen Berge. Breslau beſetzte vier⸗ 
zehn Colonien mit 310 Kindern. Wenn auch vor 
der Hand der bei weitem größte Theil der Auf- 
wendungen aus privaten Mitteln fließt, jo unter- 
ſtützen doch die Gemeindeverwaltungen die 
Erholungs- und Heitftätten in zunehmendem Maße. 
In Düſſeldorf bewilligte die Stadt 6000 Mk., in 
Leipzig 5500 Mk.; in Eſſen wurden auf Koſten 
der Armenverwaltung 24, in Straßburg 50 
Kinder verpflegt. Auch Unternehmer ſpendeten 
für ſchwächliche Kinder ihrer Arbeiter hier und 
da reichlich; fo in Görlig eine Actiengefellihoft 
450 Mark für 15 Kin der, in Dresden 12 Arbeit 
geber für 171 Kinder etwa 5000 Mark. 


hier der Liebekanal angeſehen, der in trockenen 


Mondſcheinfahrt nach Hela u. ſ. w. unternahm, in 


Sicht. Beide Schiffe begrüßten ſich unter Hurrahrufen 


ihrer Gäſte durch Jlaggenſignale. Noch vor 11 Uhr 
langte man in Danzig an und vereinigte ſich bier im 
Gewerbehauſe, um den Veranſtaltern den Dank für die 
genußreiche Fahrt ausjuſprechen. 


8 [Schwere Brandverlehung.] Das zwei Jahre 
alte Kind Karl Schlichting von hier goß ſich in einem 
unbewachten Augenblick einen brennenden Spiritus- 
kocher mit ſiedendem Waſſer auf den Leib. da auch 
hierbei der Apparat explodirte, ſtand das Kind ſofort 
in hellen Flammen, Hinzukommende Nachbarn dämpften 
die Flammen, doch hatte das Kind ſchon ſchwere 
Brandwunden am Kopf und ganzen Oberkörper er- 
litten. Man brachte es in das chirurgiſche Stadtlafareth. 

Aehnlich erging es der Schülerin Barkomski von 
hier, die durch eine Petroleumkannen- Erplofton erheb · 
liche Brandverletzungen im Geſicht erlitt. Auch ſie 
fand Aufnahme im Stadtlazareih in der Sandgrube. 


r. [Ferien-Strafkammer.] Einen eigenthümlichen 
Verlauf nahm die Hochzeitsfeier, die der Schloſſer 
Lieder am 10. März d. Is. mit einer Kellnerin feierte. 
Nachdem die Trauung volljogen war, trat L. ſogleich 
die „Hochzeitsreiſe“ an. Er beftieg mit feiner jungen 
Frau eine Taxameterdroſchze und hinaus ging es im 
Trabe die große Allee entlang nach Langfuhr. E. muß 
wohl ſein Erbtheil erhalten haben, denn er war 
glücklicher Beſitzer von 900 Mh., die er bei ſich führte. 
Seine ihm eben angetraute Frau ſcheint um das Geld 
beſorgt geweſen zu fein; fie nahm das gefüllte Porte- 
monnaie fürſorglich an ſich. Als ihr junger Gatte ſich 
aber auf einen Augenblick entfernt hatie, fuhr fie mit 
zwei männlichen Freunden in der Droſchke davon. 
Leicht erklärlich iſt es, daß der neue Ehemann über 
dieſen Streich nicht beſonders erbaut war und 
u Haufe angelangt, feinem Unmuth gegen das 
ande Weibchen etwas kräftigen Ausdruck gab. 
Die Schwiegermuiter des L., die für ihre Tochter 
Partei nahm, bekam auch eine Lection. Die Folge 
davon war nun, daß Frau ſowie Schwiegermutter 
gegen E. Strofantrag wegen Körperverletzung ftellten, 
und die Kochzeitsreiſe noch ein Nachſpiel vor dem 
Schöffengericht hatte. Dieſes ſah di: Angelegenheit in 
Anbeiracht der Umftände ſehr milde an und erkannte 
gegen L. auf eine Geldſtrafe von 10 Dik. Das ſchien 
der geprügelten Schwiegermama aber heine aus- 
reichende Sühne; ſie legte gegen das Urtheil Berufung 
ein und trat geftern vor der Ferien-Girafkommer II 
gleichzeitig als Nebenklägerin auf. Ihre Berufung 
wurde aber verworfen und ſie muß nun noch die 
Terminhoſten tragen. 


-r. [Schöffengericht.] Eine Anklage wegen Milch- 
verfälſchung führte geſtern den Beſiter Taube-Schüddelkau 
auf die Anklagebank. Der Angeklagte lieferte an eine 
hieſige Meierei Vollmilch und ſoll dieſe durch Beimiſchen 
abgerahmter Milch minderwerthig gemacht haben. 
Obwohl T. dies beſtritt, wurde er auf Grund des 
Gutachtens des Kerrn Dr. Nickel, welcher drei Milch- 
proben unterſucht hat, zu 45 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Herr Dr. N. begutachtete, daß der Milch durch Bei- 
miſchen abgerahmter Milch ein Feitgehalt von 0,8 Proc. 
entzogen worden war. 


[Feuer.] Heute Morgen 3 Uhr brannte die 
Scheune, ein Stallgebäude und der Speicher des Hof- 
beſitzers Herrn Gaffmann- Gr. Plehnendorf nieder. 
Miiverbrannt find 7 Schweine und ein werthvoller 
Dampfdreſchapparat, der 11000 Mk. gehoftet hat und 
nicht verſichert iſt. Herr G., der ſehr ſchwach ver⸗ 
fichert iſt, erleidet durch den Brand einen Schaden von 
ungefähr 13060 Mk. Daß der Brand ſich nich! auf die 
Nachbargehöfte verbreitete, iſt nur der günſtigen Wind. 
richtung zu danken. Die Entſtehung des Feuers iſt 
noch nicht aufgeklärt. 


Aus den Provinzen. 

Elbing, 20. Juli, Der Schloſſermeiſter Jullus 
Kall iſt heute von ſeinem Lehrling er- 
ſchoſſen worden. Das Motiv zur That ſowie alle 
näheren Begleitumſtände derſelben find noch nicht 


bekannt geworden. - 
_ * Belplin, 


20, Juli. Der hier vorbeiführenbe Serſe- 
45 forderte, wie ejäpriich, auch n een Sale 
E 


ine Opfer. Vor einigen Tagen badete der I1jährige 
Sohn des Kuhhirten Koslowski aus Macziſewo mit 
mehreren anderen Knaben in der Jerſe, gerieth in 
eine tiefe Stelle (Strudel) und ertrank. Daſſelbe 
Loos theilte heute der Iljährıge Sohn des Küſters 
Karczynski, welcher beim Angeln an der Schleuse 
einen Fehltritt that und in die Tiefe ſank; Hilfe kam 
leider zu ſpät. 
U. Stuhm, 20. Juli. [Hochwaſſer.] In Folge 
Rückſtauwaſſers aus der Nogat durch den Liebe- 
kanal ſtehen bei den Ortſchaften Kittels fähre. 
Gr. und Kl. Usznitz etc. ca. 600 Morgen 
Getreide, Kartoffeln, Rüben, Wieſen und Meide- 
land unter Waſſer. die Beſitzer haben 
ihr Dieb einſtallen müſſen. der Schaden 
iſt ein bedeutender und um ſo ſchmerzlicher, da 
der Stand der Getreidefelder zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigte. Faft alle Jahre über- 
fluthet das Waſſer zwei- bis dreimal dieſe Län- 
dereien. Als die Urſache dieſes Ungemachs wird 


Jahren die Ländereien ausdörrt oder dieſelben 
beim Anwachſen der Weichſel und Nogat über- 
ſchwemmt. Der Abſender des Berichts knüpft 
an die Kiobspoſt folgende Bemerkung: „Die 
Staatsregierung läßt ſich ja die Abſtellung der 
Gefahren, die durch Ueberſchwemmungen ver- 
urſacht werden, überall, 3. B. in Schleſien, ſehr 
angelegen fein. Vielleicht erbarmt fie ſich auch 
dieſes verlaſſenen und vergeſſenen Winkels.“ 

* Aus dem Kreiſe Noſenberg, 20, Juli. Durch 
Schreck die Sprache verloren hat das Dienſtmädchen 
des Beſitzers Jarzemski in Karraſch. Daſſelbe wollte 
aus einem offenen Brunnen Waſſer ſchöpfen. Dabei 
verlor es das Gleichgewicht und konnte ſich nur mit 
großer Mühe reiten. Seit der Zeit kann das achtzehn 
ährige Mädchen, trotzdem ſchon mehrere Tage ſeit dem 

nfall vergangen find, kein Wort ſprechen. 

Dahhehmen (Oſtpr.), 19. Juli. Ueber Datzkehmen 
309 am Sonntag Abend ein heftiges Gewitter. Ein Blitz 
zündete das Gehöft des Beſitzers Herrn Weitſchat aus 
Datzkehmen an. Die Holzgebäude waren bald ein Raub 
der Flammen. Leider iſt der gute Diehſtand des W. 
auch mitverbrannt. Gerettet ſind nur die Pferde und 
Schafe. Wie die „Oſtd. Grenzb.““ hören, ſollen zwei 
Menſchen, ein Knecht und ein Hirt, in den Flammen 
ihren Tod gefunden haben. 

Bromberg, 20. Juli, Die Jahrmarktsbuden brennen! 
Dieſer Ruf ging heute gegen Mittag durch die Stadt. 
In der That ſind drei der leichten Bauwerke auf dem 
Neuen Markt ausgebrannt, während eine weitere Ge- 
fahr durch ſchnelles Eingreifen hilfsbereiter Leute und 
der Feuerwehr abgewendet wurde. Der Inhalt der 
Buden iſt natürlich verloren und der Schaden, den die 
Beſitzer erleiden, nicht gering. 


Vermiſchtes. 
Die Anſteckungskraft von Verbrechen. 

Es iſt mehr als einmal darauf hingewieſen 
worden, daß Derbrechen eine gemifje anſteckende 
Kraft beſitzen, deſonders wenn fie zu den ſenſa⸗ 
tionellen und grauſamen gehören, die Tage lang 
alle Welt beſchäftigen. In den letzten Monaten 
hat ſich in Rom eine Folge von Ereigniſſen zu- 
getragen, die der dortige Correſpondent des 
Londoner „Tancet“ als eine Beſtätigung jener 
Anſchauung anführt. Zunächſt wurde, wie feiner- 
zeit kurz mitgetheilt, der Oberarzt des Kranken- 
hauſes von Santo Spirito von einem radı- 


ſchreibung davon. 
Kraft dieſes Verbrechens weiter wirken. Und in 


ſüchligen Handwerker durch einen Stich in den 
Hals ermordet, lediglich deshalb, weil der Mann, 
nachdem er alle Wohlthaten der Anſtalt genoſſen 


hatte, nunmehr entlaflen werden ſollte, um be⸗ 
dürftigeren Perfonen Platz zu machen. Das 
Rordwerkzeug beſtand in einem breiten und 
langen roſtigen Nagel, der an einer Spitze ſo weit 
zugeſchärft war, daß ein richtiges Sillet daraus 


wurde — eine faſt genaue Nachahwung der Waffe, mit 


der vor 10 Monaten Luccheni die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich ermordet hatte. Es wurde in den Tiber ge⸗ 
worfen, nachdem es feinen Zweck erfüllt halte, 
aber die Tagespreſſe gab eine ganz genaue Be- 
So konnte die anſteckende 


der That ereignete ſich einige Tage ſpäter in dem- 
ſelben Hoſpital ein merkwürdiger Vorfall. Eine 


Frau erſchien mit dem Geſuche, einen ſchwind⸗ 


ſüchtigen Patienten beſuchen zu dürfen, deſſen 
Namen und Nummer ſie richtig angab. In den 
Warteraum geführt, fiel ſie durch ihr eigenthüm⸗ 
liches Benehmen den anderen wartenden Perfonen 
auf. Sie wurde daher, bevor man ihr Einlaß 
gewährte, unterſucht und man fand bei ihr einen 
breiten und langen, an der Spitze zugeſchärften 
Nagel, genau dem Inſtrumente ähnlich, womit 
der Arzt ermordet worden war. die Frau ge- 
ſtand ſchließlich, daß der Nagel „für den Patienten 
beſtimmt“ geweſen ſei. Nun erſt ſchien noch eine 
andere Mordthat, die in dem gleichen Kranken- 
hauſe durch ſchwindſüchtige Patienten verübt 
worden war, ihre Aufklärung zu finden, da die 
verhaftete Frau wahrſcheinlich auch dort die Ber- 


mittlerin geſpielt hatte. 


General Booth von der Heilsarmee öffentlich 
geohrfeigt. 

Stockholm. Als am 15. d. N. General 
Booth von der Heilsarmee in dem ſchwediſchen 
Kurorte Södertelge (50 Kilometer von Stockholm 
entfernt) mit feinem Wagen in „das Lager der 


Armee“ fahren wollte, ſprang ein Mann auf das 


Zeittbreit und verſetzte dem „General“ rechts und 
links ein paar füchlige Ohrfeigen. Ein auf dem 


Rade folgender „Offizier“ wollte den Attentäter 


feſinehmen, doch der Gewaltmenſch warf den 
Reiter in der Noth ſammt dem Rade um und 


war in der Menge gaffenden Publikums ver- 
ſchwunden, ehe der „General“ und fein „Offüier“ 


zur Beſinnung kamen. Schleunigſt eilten nun 


Beide, die geſchundenen Naubrittern ähnelten, aus 


dem Gedränge des „theilnehmenden“ Publikums 
in das Lager der „Heilsarmee“. 


Kleine Mittheilungen. 

* Graz, 18. Juli. [Gelbfimord.] Der Schrift- 
fteller Rudolf Bergner, Prafident und Gründer 
des internationalen, fünßzigtauſend Mitglieder 
zählenden Bundes der Bogelfreunde, war letzter 
3eit das Ziel ehrenrühriger, öffentlicher Angriffe. 
Heute Mittag ſtieß er ſich in einem Aurhaus- 
garten einen Stockdegen elfmal in den Leib 
und wurde tödtlich verwundet ins Spital ge- 
bracht. Bergner hat große Derdienſte um den 
europäiſchen Dogelſchutz. 

London, 19. Juli. Die junge Dienſtmagd 
Mary Anſell, die zur Erlangung einer gering 
fügigen Lebensverſicherungsſumme ihrer in einer 
Irrenanſtalt befindlichen älteren Schweſter ver- 
gifteten Kuchen geſandt hatte, an deſſen Genuſſe 
dieſe ſtarb, wurde heute früh hingerichtet, un- 
geachtet aller Anſtrengungen der Preſſe und des 
Publikums, ihre Begnadigung zu erwirken, da 
fe Zn en leide. Seit vielen Jahren 

ngland heine. .gehän rde 
e 21. Juli. 3 255 8 Einf 
der königlichen Familie in San Sebaſtſan wurden 
5 Vaiſenmädchen und die ſie beaufſichtigende 
Nonne durch einen Mauereinſturz getödtet, Die 
Königin-Regentin begab ſich an die Unglücks⸗ 


ſtelle. 
Die hieſigen Hafen- 


Antwerpen, 21. Juli. 
arbeiter drohten einen Generalſtreik an. 
dar unter die 


Mehrere Transportgeſellſchaften, 
„Redftar-Linie, haben deswegen deſchloſſen, 
eventuell ihre Dampfer nicht in Antwerpen 
halten zu laſſen. 


Standesamt vom 21. Juli. 


Seburten: Müllergeſelle Guſtav Borowski, S. — 
Kellner Julius Gerick, S. — Königl. Schutzmann Moritz 
Nadeiſen, T. — Arbeiter Karl Lerbs, S. — Bau- 
gewerksmeiſter und Architekt Richard Kuhr, S. — 
Reſtauraleur Wilhelm Lazarus, T. — Faktor Guſtar 
Mollenhauer, T. — Schloſſergeſelle Paul Krauſe, ©. 
— Maurergeſelle Wilhelm Holzmann, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Karl Großmann, S. — Arbeiter Keinrich 
Domansky, S. — Arbeiter Johann Sachau, T. 
Kufgebote: Fabrikdirector Eugen Heim ju Kolmar 
i. P. und Katharina Gerſon hier. 

Heirathen: Malergehilfe 1 
Clara Böttcher. — Arbeiter Paul Nagel und Marie 
Schweikowski. Sämmtlich hier. — Maurergeſelle 
Brune Ems zu Ohra und Ida Herbſt hier. — Arbeiter 
Karl Lieſch hier und Johanna Totzhi zu Weichjelmünde 

Todesfälle: Wittwe Philippine Caroline Paulini, 
geb. Sell, J. — S. d. Schmiedegeſellen Eduard 
Radtke, 1 J. — Schülerin Clara Gertrud Breſchke. 
13 3. — T. des Schneidergeſellen Rudolf Podehl. 
15 Tage. — T. des Gaſtwirths Gottfried Dörks, 9 W. 
— Ingenieur Auguſt Lütke. 53 J. — S. d. Arbeiters 
Julius Häber, 4 M. — Schmiedegeſelle Johann Martin 
Reinhold Schmidt, 52 J.8 Mon. — T. d. Arbeiters Edwin 
Reinkowski, 6 M. — Bureau-Borfteher Benno Buftan 
Max Stein, 38 J. 8 M. — Unehel.: 1 T 


Danziger Börſe vom 21. Juli. 

Weizen flau. Gehandelt iſt nur eine Kahnladung 
polniſch zum Tranſit hellbnnt 747 Gr. 116 M per Tonne. 

Noggen flau und niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 
679, 714 und 720 Gr. 136 t. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Nübſen unverändert. Inländiſcher 195. 
197, 200 M, abfallend 120, 160. 175 M, polniſcher 
zum Tranſit 180 M per Tonne bezahlt. — Weizen- 
kleie grobe 3,90, 3,92 ½ extra grobe 4, mittel 3,85, 
3,95 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 
4,40 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus unverändert, 
Contingentirter loco — M Br., nicht contingentirter 
loco 40,75 M Br. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 20. Juli. Wind; WSW. 
Geſegelt: Inga (Sd. ), Olſen, Neweaſtle, Zucker. — 
Luna (Sp.), Evers, Köln, Güter. 
Den 21. Juli. g 
Angekommen: Ellen (SD.), Oeſtenſſon, Storuges, 
Kalkſteine. — Steitin (Sd.), Brüſch, Stettin, Güter. 
— Pauline, Anderſſon, Kullen, Kalkſteine. g 
Nichts in Sicht. ü 


Derantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem e 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in N 
H. „ Mielck, Frankfurt a. Nn 


Groening und 


dem Eintreffen 


8 . 
san . 
— je n 
2 ee. 


Millionen Die Difhungen von Kaiſer'c Kaffee find in Folge langjähriger | 
Erfahrung erprobt, wodurch ſich Kolſer's Kaffee einer fo | die Berlegung meines Geihäftstocats oon Canggaſſe 82 ne 


© 5 © Menſchen großen Beltebthett erfreut. 


222 Langgaſſe 2 


wird dirent aus den trinken S a ha 15 bisheri Local 

Lee Kaiſers Kaſee. | ma 

gonſumenten abgegeben. ee i ; S. Deutschland. 
Kaiſer's Kaffeegeihäft 
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G. m. b. 9. 5 Mir — vom 20. Juli 7 ROTE z k 
5 Au ab bis auf Weiteres an Ge A 1 er au R 
gohmarkt 17 — Danzig — Holzmarkt 17. är Wechſeldarlehne 6%/o}mesen vraeraten aten o en wi ian mit auler 
2 5 24 2 £ rioige beirtebene 
Größtes Kaffee - Importgeſchäft Deutſchland's für Credit in laufender Leinen -, Tuch -. Modewagren- und Confectionsgeſchäft 
im direkten Derkehr mit den Conſumenten. (8156 i Rechnung 6 ö 2 0, bie l. der hathallichen — — 7 2 22 rnabeees Reding = 


verkauft werden. Bünftigfte Geſchäftslage, gute Aundicaft, folibes 
5 } Wü T ĩ ͤ EEE PREEERRÄRERTER, Vorſchußverein zu danzig, . äußerſt flabiles großes Haus mit vielen ſchönen 
n == eg ee u. er re vermiethbaren Wohnungen, Laden mit 5 Schaufenſtern, über 14½ 

Bekanntm n N 3 5 -| Meter lang, auf sr ST Repofitorien mit Ver haufstiſch 
g. 9 2 8. ha. Jur llebernabme lind 16 bis 20000 Mark in Baar erforderlich. 


Die vacani gewordene Stelle eines — sub Q. 176 in der Expedition dieler Zeitung erbeten. 


für den Amtsbezirk 8 diesſeitigen Deu, beftehenb N ” 
1 W. Jantzen sche Badeanstalt, 


aus den Landgemeinden Roſenßranz. Meihenberg, PBarpahren, . 5 — 
Al. U Gr. U d tetabl t it ei = 
Einmoneribi ne hen eu 1950 Seelen 2 — nie: . 51815 SDEN. 

Vorstädtischen Graben 34. 
—— — 


ee ee W • ² er ee -ẽůͥàg ̃ Ü ee a rn 


für Danzig — London 
(Rhederei Th. Rodenaeker) 
4 St. 10.3, 100 St. 2 M, 


ſitze innerhalb des 8 iſt ſofort anderweit zu beſetzen. 7 ö . = . 
Der bisherige Amtsvorſteher ee einichl, der fächſicen @esündester afel-& Sinmache Essig. 


Koſien für Hergabe des Dienſtiokals, Schreibmaterialien, Porto vp. in Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung 

eine gr re von ungefähr 900 M. zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche in richtiger hält vorräthig 
Indem ich noch bemerne, daß eine eventuelle geringe Erhöhung — Be Tafel oder zum Früchte- . ae ie 2 

1 Remuneration nicht ausgeſchloſſen iſt, erſuche ich Bewerber Sorten naturel oder auch weinfar bir „u Be die Derlagsbuchhandlung 


Neu eingerichtet: 


Wellenbadschaukel, 


leunigſt ihre Geſuche unter Vorlage ihrer Zeugniſſe und eines ä l’estragom IM. 25 Pf., aux fines herbes 1 
benslaufes bei dem Unterzeichneten einzureichen. (89380 Man hüte sich. vor Nachahmungen und achte beim Einkauf von 


1. W. Kafemann. 


— 


Stuhm Weſtpr., den 10. Juli 1899. auf die Firma Max Elb in Dresden. 
Zu haben in Danzig bei 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Herm. Lie 
* 4a 8 “Kirchne > E Apotheke a. r Altstadt, CCC 
Bekanntmachung. Carl Köhn. Aber Neumann, - Ein sehr angenehmes, erfrischendes Bad, rangirt 
„ Pes „ N ee — ger. een ee ae 55 d \ m im, im Preise mit den Salonbädern 
0 iſt in 3 vom Gemein r ge — . . 
lages zu einem Zwangsvergleich Deraisiastermin — — er Max Lindenblatt. „„  guster Sei Seiliz._ 0 au 0 


U. September 1899, Vormittags 11 Uhr, Albert Petter. 


Zimmer Nr. 11 im hieſigen Gerichtsgebäude, anberaumt. Peil Hnninkun 
Eulm, den 17. Juli 1899. (8944 


. Königliches Amtsgericht. 
Schon jetzt find zum bevorſtehenden dominiks- Markt 
Concurs verfahren. größere Sendungen meiner weltberühmten Honigkuchen 


In dem Concursperfahren über den Nachlaß des Saftmirths in den feinften und geſchmachvollſten Sorten eingetroffen. 
und Beſitzers Jacob Kollat zu Bliefen ift sur Abnahme der Schluß Meine eigene Hauptverkaufsftefle befindet ſich 


EuranftaltLindenhof.| & 
Proſpekte a. Verlangen. 
Mer neuen Salzhering f 


verſendet wie alljährlich in zarter 
Maare die Poſtdoſe. Inh. ca. 


Apotheker 
Tome ud Carl Seydebs 
N % Fermentpulver 


zehn ng des Derwalters, zur Erhebung von Einwendungen ge 140 Stuck trance Boftnahnahme 
chlußverzeichniß der bei der Dertheilung su berücfichtigenden Kohlenmarkt Ne. 17. . t 9 i — 14 D. R. G. M. 17067. 
e der Schlußtermin auf a} Greifswald g. 1 80 aljerei, | [2 Se dor üglichſte Kumsthefe für 
den 28. Juli 1899, Vorm II ubr⸗ Konigkuchenfabrik . b i Kuchen, Klösse ete. Broihüren 


e Zahn, Besich Borken | FREIEN DE ae 2 
Herrmann Thomas, Thorn. cute areas „ ee 1 


Hoflieferant Gr. Moieftät des Kallers und Königs: auf El 0 W 1,00 M, Eeleniel- und Mehlma eihätien 
in der Drogenhand 


Räfe-Gorten, Apotheker Carl Seydel, 


prima Qualität, empfiehlt 
Langer Markt Nr. 7, wird heute am er Heilige Geiſtgaſſe 124, 
19. Juli 1899, Bormittags 11½ Uhr, E. F. Sontowski, de gesenuiber meinem üben. ohat, : 


C f } R 
e eine hierſelbſt, Hundegaſſe Nr. 51, ii e 5 Iiir distalen 


wird zum Concursverwalter ernannt. gurten : 2 Brennholz, 


best dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt. Zimmer Nr, 13, 
beitimmt, - (8843 
Graudenz, ben 19. Juli > 


Gerichtsichreiber ie Höntglichen Amisgerihts. 
0925 Concurseröffnung. 
Be: Ueber das Vermögen des Kaufmanns 3. Stern in Danzig 


Concursforderungen find bis zum 23. Kuguſt 1899 bei dem 


Serichte anzumelden. hin hochfeiner feſter Waare hat 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
S4 7 6 Eines ‚anderen, Dermallere, omie Biel S 4 r FL Alb: 7 8 Kiefern und. Buchen 
eſtellung eine äupigerausſchuſſes eintretenden Falls über Er 6 eh 
2 in 7120 e e Sparntiände IN >; N a 5 er N u 


be waggonweiſe ab Kielau i. Wpr. oder frei 
Pabnflalton preiswerth. . l 


; Gasiorowski, 


Dominikswall 8. 


den Culm a. W 


und dur Drüfy gr Emelbsten Borberur . 
> an eldeten or derungen 
sur brate Sept ‚ange 1899, Mittags 12 Uhr, 


U 
: vor dem Rn Gerichte, Diefferflant, a Nr. 92, Heirath. 


Termin anberaumt. A : 7 sh h 75 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige . f a 957 7 2 > A ge 


im Be fig haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, w 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 3 — e — . — 
0 teilten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Wege eine 51 6 


7 nderte g e Nee Brause 8 Li monade- Bonbons BL | „Damen, Die eine reelle .. Er | 
ae! 8 Audztera en zu Danzi mögen beſttzen, belieben an 5 25 
e Abipeitung I ın Lean | | 
Die Gielle des erfrischend u. wohlsehmockend. , NE 9020 N drich Wilhelm. Kehl 110 nhans 
Stück 10 u. 6 Pfg., auch in Schachteln mit eee Fri . 


Hoſpital- Inſpectors 10 gr. oder 20 kl. Bonbons Mk. 1.— oder Sonnabend, den 22. Juli: 


an unferer Anſtalt iſt per 1. Oktober a. e, zu b „ ns 
+ halt 2400. fährkich Ireie Mopnung und Benfiomaberentiaune. mit 5 gr. oder 10 kl. Bonbons Mk. 0,50. aus Anlaß des Fackelzuges zu Ehren des von Danzia 
8 ſcheidenden Herrn Eiſenvahn-Präſidenten Thom“: 


ie Uebertragung der Wirthihaftsleitung bleibt beſonderer Ber- 
Grosses Garten-Fest 
3 


einb b kt Qual te, mit dem 3 t t \ 
inbarung vorbehalten; Sualifieirte, mit dem Fat, pertraute .  Veberall käuflich 


= zit Zeugniſſen zu um 15. Auguft er. an unſern D den, 
Seren Kaunrd Sachs. Gaivatornian ö. riälen, eher] gen. auf den Namen „STOLLWERCK” zu achten. 
* ‚im Juli 9. . 


| Der Vorſtand der israelitiſchen Kranken- GONGERT 

3 erpflegungs-An . f 

3 3 pfl gungs-Anftalt WM durch das verlag, are der vollſtändigen Kapellen des Grenabier- egiments Nönie 

| 23 Hochhei mer Champagner — Danziger Führer. del jede Bue ung. 5 TR in 10 hr. N 

| E Soeben erſchien in dritter vermehtter und verbeſſerter |j_® N eee Großes Schlachtpotpourri 
Aufla Lohnender Eirwerb Saro. 


für Jedermann, auch mit wenigſunter Mitwirkung einer Sede Lo mpaeni und eines Tambou 
Mittel, durch Fabrikation leicht Horniſten-Corps. 


F ührer durch Danzig verkäufl., tägl. Gebrauchsartikels] Direction: e er eil u. Wilke, Hal, Mulikdirigenten. 


mit 24 Juuftrationen, dem Blane der Stadt und einer Karte Uhr. Entree 30 3. 
der Umgegend von Elife Büttner, ad e ae 1 Abonnementsharten haben Bilkeäheit. | 


Preis 1,50 Mk, Carl Bodenburg, | 


ei pan Vertrar für 
or Pommern a ‚Westpreussen. x 
OTTO SCHWANCK ‚STETTIN 


. were 8949) Adnigl, Hoflieferant. | 
| de biste Preis ———.— e. U El 
| . m mann a a ame 0 inter garten. 


50 Kilometer 


folgende Looſe käuflich: 


Meißner dombau- Lotterie. 
— Ziehung am 20. bis 26. 
Oktober 1899. Loos 3 Mk. 

Königsberger Thiergarten · 

Lotterie. — Ziehung am 

28. Oktober 1899. Loos 

1 Nn. 


Eine sympathisch weisse, zarte, reine Haut an Hän- 
den und Gesicht, frei von jegl. Unreinheit, von Mitessern, 
Pickeln, Sommersprossen etc. 


wurde auf 
Und woluneh enmeieliem sie. dies ciel en d 
Allein durch d. tägl, Gebrauch d. weitaus verbesserten, ärstl, 
warm empfohl. Neuen Cröme Iris (Topf M. 1.—, auch in 


Claes Pfeil“ 
99 Tuben à 60 u. 20 Pf.) und durch d. dazugehör. Neuen Cröme 


gewonnen. Iris-Puder (elegt. Blechdose M. 1.—) sowie d. Neue Cröme 


Generol-Bertreter für Danzig und Befprefen e eee e 


5 ; \ Zäalih: 
Große Gpecialitäten-Borftellung. 
Nur Kräfte erſten Ranges. 


Anfang 8 Uhr, Gonnt y 
o Die Mlakatlänte nee EA His 


K ·— w _,___ BER 
Kurhaus Oſtſeebad Bröſen. 
Sonntag, den 23. Juli 1899: 

Borte 10 3. Sewinnliſte 20 3. Grosses Concert, 


Srpedities der 
ausgeführt von der Kapelle des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 38, 


Neuen Cröme Iris-Präparate in blauer Packung v. Apoth, 
„Danziger Zeitung“ u unter verfönlicher Leitung des Dufikbirigenten Herrn Krüger, 
Entree à Berion 25 , Kinder 15 . 


H Rö IE Walter Weiss, (früher Giessen), 25 Berlin 5.0. Püchlerstr, 
-Depot fü 5 reusge 
0 © F, : ö . has — ah Kachler, B Anfang 4 Uhr. echten 


Senmiedegasse No. 23. za 5 F L 8 18 57 G. Feyerabend. 


Aa art 


* 


Dlaes Pfeil“, feinste Marke !! 


N 
V 


99 


